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BERLIN, 24. Der Abschluss 

der Reichsbank weist eine Gold- 
reserve von 2482 Millionen Mark 

auf, gegen 2470 Millionen Mark 
in der vorigen Woche. 

BERLIN, 24. Es wird bérichtet, 
dass in der Schlacht, die der Be- 
setzung Lembergs vorausging, die 
Unierlegenheit der russischen Ar- 

tilherie ganz besonders offenbar 
'wurde.^ Mehrere hundert Ge- 

schübç explodierten ^ infolge^ all- 
zu grosser .Inanspruchnahme. 
Viele Geschütze konnten gat]|nicht 

in Aktion' treten, weil es an Mu- 
nition fehltö. , ' 

! BERLIN, ^4. DáV,iSwenska Ta- 
cyebladet^' in Stockholm veröffent- 

ficht den Brief eines Schweden, 
der das Bombardement in Karls- 
ruhe mit erlebte. Er sagt, dass 
die schwedische Königin gezwun- 
.«ten war, während des Bombarde- 
mentsin dem Keller des Schlosses 
Schutz zu óuchen. . 

Die schwedische Presse zeigt 

sich ganz besonders überrascht, 
dass die französische Regierung 
sich gar nicht bemjissigt fühlt, 
sich bei Schweden dafür zu ent- 
schuldigen, dass ihre Flieger die 
schwedische Königin in Lebens- 
cfefahr gebracht haben. Die fran- 
zösische Ritterlichkeit scheint 
ebenso schon der Legende anzu- 
gehören wie die frahzösieche 
Freiheit, die sich doch mit_der 
cregenwärtigen Politik Frankreichs 
absolut nicht verträgt, die mit 
dem zügellosen russischen Des- 
potismus und mit dem zynischen 
englischen Manchesterianertum 

ein Bündnis geschlossen hat. 

BERLIN, 24. Nordöstlich von 
Lemberg" beschiessen die deut- 
schen und österr.-ung. Truppen 
die russischen Stellungen, die 
den Rückzug decken. 

BERLIN, 24. Berichte aus neu- 

traler Quelle sagen, dass die blu- 
tige Schlacht, die in der Region 
von Arras geschlagen wird, höchst- 
wahrscheinlich über den 

gang des Feldzuges in Frankreich 
entscheiden werde. . 

Von holländischer Seite wird 
iresagt, dass diç jranzoesischen 
Verluste furchtbar und unüber- 
sehbar sind. In den Lazaretten 
in Amiens und Abreville fehlt es 
an Aerzten u. an Arzneimitteln. 
5n den Ortschaften, denen die 
Verwundeten zuströmen, herrscht 

die groesste Konfusion, denn 
den Aerzten ist es nicht mehr 
moeglich, der ungeheuren ^Zahl 

von Verv/undeten Hilfe zu leisten. 

BERLIN, 24. 5n Antwerpen ver- 
starb im Alter von 76 Jahren der 
Gründer der Allgemeinen Elek- 
irizitätsgesellschaft, Herr Ra- 

thenau. ^ 

BERLIN, 24. Die Holland-Ame- 

rika-Linie macht bekannt, dass 

alle ihre Dampfer auf hoher See 
von englischen Kreuzern ange- 
halten werden, um sie zu durch- 
suchen, ob sie nicht deutsche 
Diamanten mitführen. 

BERLIN, 24. — Die deutsche 
Presse bleibt bei ihrer Forderung, 
die englische Admiralität sollte er- 
klären und ihre Erklärung auch be- 
gründen, wie das Unterseeboot „U 
29" versenkt wurde. Dazu sei die 
Angabe von Einzelheiten notwendig. 
Die Behauptung, dass „U 2C" von 
einem Kreuzer zerstört worden sei, 
könne nicht als eine Erklärung gel- 
ten. Die englische Admiralität kenne 
auch einen Tankdampfer, der die 
schwedische Flagge führt, um dem 
Feinde sich besser nähern zu kön- 
nen, für ein Kriegsschiff erklären. 
Es handle sich darum, ein Geheimnis 
aufzuklären, das die Zerstörung des 

U 29" verhüllt. Man weiss nur, 
dass es ein Schiff war, das 
die schwedische ; Flagge führte. 
Wênn es wirklich ein kleiner^ engli- 
scher Kreuzer war, dann hat die eng- 
lische Marine dadurch, dass sie eine 
neutrale Flagge als Maske benutzte, 

eine der unwürdigsten Taten began- 
gen, die nur denkbar sind; wenn 
es aber ein Tankd^mpfer war, f^'P^n 
ist das Unterseeboot mit Kapitän 
Otto Weddigen den Franktireurs 
des Meeres zum Opfer gefallen. 

Gebiet bis an die Linie jVlidia-Enos, 
und dazu hätten sie noch verspro- 
chen, sich bei Rumänien dahin zu 
verwenden, dass es Bulgarien die 
Dobrudscha abtrete. 

Bulgarien verlangte detaillierte 
Erklärung, ob Serbien als Kompen- 
sation für den Verlust Mazedoniens 
ein Gebiet in Albanien und Bosnien 
angeboten worden sei, ob Griechen- 
land sich an Kleinasien schadlifs hal- 
ten würde und unter welchen Be- 
dingungen Rumänien sich an dem 
Kriege zu beteiligen gedenke. Nach- 
her erklärte Bulgarien, es habe in 
,zwei Kriegen so grosse Opfer ^ ge- 
bracht, dass es sich an einem dritten 
nur dann beteiligen könne, wenn 
ihm alle Sicherheit geboten werde, 
dass die Mühen und Opfer nicht 
fruchtlos bleiben und dass die Ver- 
sprechungen auch wirklich gehalten 
würden. . 

Bei dem Kuhhandel mit Bulga- 
rien sei Russland mit England und 
Frankreich nicht ganz eines Sinnes 
gewesen. Das Petersburger Kabinett 
habe die Ansicht vertreten, dass 
die einem Balkanlande gemachten 
Konzessionen die anderen aufregen 
würden und dass das Ende ein neuer 
Bälkankrieg sein würde, denn die 
Wünsche und Interessen der einzel- 
nen Balkanstaaten seien unvereinbar. 

BERLIN, 24. — Die Wochen- 
schrift „Das grössere Deutschland 
bringt die Meldung, dass die russi- 
schen Minister und Reichswürden- 

träger in einer geheimen Sitzung 
beschlossen haben, von der Einbe- 
rufung der letzten Reserven abzu- 
sehen, weil sie die Gefahr einer Re- 
volution in sich schliessen wurde. 
In derselben Sitzung wurde erwähnt, 
dass kein einziger russischer Student 
sich als Freiwilliger für den Vorbe- 
reitungskursus zur Erlangung des 
Leutnantgrades gemeldet habe, üie 
Regierung habe die Absicht, die Stu- 
denten vier Monate lang in den 
Kriegsschulen militärisch zu unter- 
richten und sie dann als Offiziere 
dem Heere zuteilen, müssen fallen 
lassen, weil die Befürchtung be- 
stand, dass die Studenten den revo- 
lutionären Geist in das Offizier- 
korps tragen würden. 

Mitte April wurden in Russland 
alle höheren Schulen geschlossen. 
Das geschah angeblich aus sanitärer 
Vorbeugung, um im Sommer keine 
Epidemien aufkommen zu lassen, 
der eigentliche Grund aber war der, 
dass die akademische Klasse voll- 
kommen revulotionär ist. 

Diese Tatsachen werden als Zei- 
chen angesehen, dass Russland sich 
am Vorabend einer grossen sozialen 
Revolution befindet. Die Sorge der 
Regierung, das Offizierkòrps dem 
Einfluss der Akademiker fernzu- 
halten, gilt als ein Zeichen, dass 
auch die bewaffnete Macht nicht 
über den Zweifel revolutionärer Ge 
lüste erhaben ist. 

BERLIN, 24. — Aus Sofia wird 
von eingeweihter Seite berichtet,^ 
dass der Vierverband von Bulgarien * 
die sofortige Mobilisation und die 
Kriegserklärung an die Türkei ver- 

langt habe. Für diesen „Dienst 
hätten die „Edlen" Bulgarien den 
Teil Mazedoniens angeboten, der 
auf der Londoner Botschafterkonfe- 
renz Serbien zugesprochen wurde, 
ferner den Hafen von Kavalla mit 
dem dazu gehörigen Hinterland, 
die sich jetzt im Besitze Griechen- 
lands befinden und das türkische 

"BERLIN, 24. — Seit dem 12. Juni 
haben die deutschen und österrei- 
chisch-ungarischen Truppen 60.000 
Russen zu Gefangenen gemacht. 

— Die russischen Truppen ver- 
liessen Lemberg panikartig. Die Sol- 
daten stürmten die Eisenbahnzüge, 
den Offizieren wurde nicht mehr ge- 
horcht, alle Bande der Disziplin wa- 
ren gelockert. Es war kein Heer 
mehr, sondern eine von dem bleichen 
Schrecken beherrschte Menge. Die 
russische Armee steht vor einer un- 
vermeidlichen Katastrophe. 

BERLIN, 24. — Kaiser Wilhelm 
ernannte den Armeeführer August 
von Mackensen zum Generalfeld- 
marschall. 

BERLIN, 24. — Deutsche Unter- 
seeboote haben an der schottischen 
Küste sieben englische Fischerdam- 
pfer versenkt. 

BERLIN, 24. — Anlässlich der 
Einnahme Lembergs haben die Kai- 
ser Franz Josef und Wilhelm und 
der Sultan Mohammed V. herz- 
liche Glückwunschtelegramme ge- 
wechselt. 

BERLIN, 24. Der frühere Ma= 

trose Richard Grabe erklärte in 

Hamburg vor der zuständigen Be- 

hörde unterm Eid, dass die „Mau= 

retania", Schwesterschifi der „Lu- 

sitania" mit der er während des 

Krieges 3 Fahrten gemacht habe, 

6 fünfzöllige Geschütze an Bord: 

2 auf dem vorderen Teil, 2 auf 

dem Mittelschiff und 2 auf dem 

hinteren Teil. 

WIEN, 24. (Halbamtlich). Kai- 
ser Franz Josef wohnte einem feier- 
lichen anlässlich de Befreiung Lem- 
bergs gesungenen Te Deum bei; 
auch in Lemberg wurde ein feier- 
liches Te Deum gesungen, dem 
alle Armeeführer, alle Korpsk^i- 
mandeure, sowie die anderen Ge- 
nerale und anderen Offiziere bei-, 
wohnten. Die Menschenmenge war 
unübersehbar. 

LONDON, 24. Der K'*euzer„Rox- 

burgh" wurde von einem deut= 

sehen Unterseeboot torpediert. 

Die Admiralität sagt, dass er nur 
unbédeutinden Schaden erlitten 

habe. 
Bc m'orlvuiig. Dor „lioxlHirgli" wunlG 

.Tahro. H)()4 erlmit uu<l war oiii 
Kriegsschiff vou 11.000 Tonnen. 

NEW YORK. Aus New York 

ist der Dampfer „Arabic" ausge= 

laufen mit 30 Flugapparaten, 40 
Panzerautomobilen u. 12.000 Ton» 

nen Munition an Bord, die für die 
Verbündeten bestimmt sind. 

NEW YORK, 24. Die Bedingun 

gen der neuen englischen Kriegs- 

anleihe sind derart, dass man aus 

ihnen den Misserfolg der ersten 

Anleihe ersehen kann. Sollte auch 

die neu6 Anleihe gedeflit werben, 

so würde sie doch nur für die 
Begleicliung der bereits kontra- 

hierten Lieferungen ausreichen. 

Es verdient noch Beachtung, dass 

das englische Parlament die An= 

leihe auf eine Milliarde Pfund 
herabgesetzt hat. 

Auf dein iiordöstliclieli, KriegssclKui- 
jilatz; blieb die Lage u ii venu nie rl. 

Die Stadt IjembOTg WTU'de g-cst-eni Xacli- 
niittag von österreirhisclVoii Tnipi>eii im 
.Sturme genournum. 

l)i(í Stelhuig't'u xwisclien ]\IikolaJo\v am 
Diiiestr uihI Lemberg wurdeii oheufalls 
(M'obei't. 

Xördlicii von Lemberg yeriolgen wir 
deu Feind, der sieli in östlicher Hichtung 
zurückzieht. AVir halK'U s(;hon die Líuííí 
Zohance-Turyncii uordöstüch von Zoi- 
kiew erreicht. 

lu Eawamska luid östlich, von Hawa- 
niska gab es keine VeräiKleruugen. 

Die Hussen ziehen sich auch auf dem 
linkeu .Wcichselufer und iu dfi-" Region' 
zwischen der Wcichsel uud dem lliUerlaut 
des Sau zurück. V, ' 

Die deutsche Admiralität meldet un- 
term 2;5. Juni : 

Auf der Höhe von Firht of Förth griff 
ein deutsches Unterseeboot ein englische, 
Panzerschiif au. wahrscheinlich deu ..Mi- 
nitaur". Das Unterseeboot hatte keino 
Zeit, d(vn Krfolg festzustellen. 

Ämtliche Berichte 

aus dem deutsclien Hauptquartier 

BERLIN,' 24. Kaiser Wilhelm 

verlieh dem Oberbefehlshaber der 

in Ostgalizien kämpfenden deut- 

schen und österr.=ungar. Truppen, 

die Lemberg befreiten, dem Erz= 

herzog Friedrich, den Rang eines 
Feldmarschalls der preussischen 

Armee, aus Anerkennung für die 
Zurückeroberung der galizischen 

Hauptstadt. 

Das deutsche Hauptquartier meldet un- 
term '2;). .luni : 

Unsere schwere Artillerie bescholi <lie 
Festung Dünkirchen uud die feindlichen 
Lager in llondschoote', Farnes und Cas- 
sel. 

Die gegen amsei'c Stellungen nördlich 
des La Bassée-Kanals, iu der Nähe von 
Neuville geleiteten Angriffe brachen im 
Feuer tmserer Artillerie zusauunen. 

■Südlich von Souchez machten wir gro 
JJe Fortschritte. 

Auf den :Maas-Höhen dauern die Kämpfe 
fort. Die Versuche,, imsc^e Linien zu 
durchbrechen, hatten keinen Erfolg. Die 
Angriffe wurden von uns unter schweren 
Verlusten für den Feind alle abgeschlagen. 
.Wir nahmen 2 Offiziere imd 280 Soldaten 
gelangen uud erbeuteten 7 íilaschinenge- 

wehre und 29 Minenwerfer. 
Oestlidi'von Lun(>ville dauern die Vor- 

jiostengeff^chte fort. In den französischen 
\'oge.sen eroberten wir die Höhe 631 in 
der Nähe vou Badesapt, nördlich von Saint 
um deren Besitz, .«.eit ^lonaten ge- 
kämpft wurde. Wir machten 130 Gefan- 
gene und erbeuteten 3 Maschinengewehre 
mid einen Mineuwerter. Die verschiede 
neu 'feindlichen Yers\iclie, die Stellung zu- 
rückzuerobern, schlugen fehl! 

Nördlich von Neuville zwang einer un- 

serer Flieger einen feindlichen .Aviatikei 
zmn Niedergehen. 

Die offizielle franzö.=;ische Behaujitung, 
daß belgische Truiipeu südwestlich von 
Saint Oeorges einen deutscheu Schützen 
graben erobert hätten, ist pure l'.rfin 
dung. 

Amtlicher Bericht 

aus dem üsterr.-ungar. Hauptquartier 

j 

Das östei'reichiseh-ungarLsche Haupt- 
quartier meldet imterm 23. : 

Die liussen besetzten befestigte; Stel- 
lungen auf der Linie Zolkiew-^tikí)la,jo^^, 
einer Ortschaft südwestlich vou Lem- 
berg. 

Am Dienstag morgen nahnien die Wie- 
ner Ilesei'visten Kzeminu. im Stm-m ; die 
Stellungen zwischen .lanow und Lemberg 
wurden ebenfalls eretürmt. 

Zu derselben Stunde nahmen die öster- 
reichisch-ungarischen Truppen die be- 

festigten Höhen von I.ysa Gora. Die T'us- 
sen zogen sich nöitlLich von Kiel(;e zu- 
rück. ( 

Wir setzten unseren Vorstol.5 gt?gen 
I,emberg fort. Die rvissischen Stellungen' 
westlich und nordwestlich dei' Stadt vnu'- 
d(>n genonuneu. .Wir brachen neuerdings' 
die feindliche Linie und zwangen den 
Feind zum Rückzug. Nach <nnem hefti- 
gen Kampf verfolgten die Oesteireicher 
deu Feind über die Höhen östlich und 
nordöstlich von Lemb'irg und passierten 
die iStadt. Das Heer des Generals 
Ii 0 e h m - E r m 011 i d r a u g u m v i r 
Uhr Nachmittags in die Stadt 
von einem frenetischen .lubel 
der Bevölkerung begrülH. 

Die Russen zogen sicli östlich von Zol- 
kiew mid östlich von Rawai'uska zu- 
rück. 

Auf den beiden Seiten des Tanew wur- 
den .Angriffe abgeschlagen. 

Der (irosse Krieg 

. Heute wollen wir kurz sein. Kho selbst 
schrieb mit ihrem ehernen Griffel in dorn 
ewigen Buch der Geschichte deu Namen 
l.FArBER(^! 

Das Fest der Sommer-.Sonuenwenae 
wurde zu einem Freudenfest iu deutschen, 
österreichischen und ungarischen Landen, 
nach zehn und halb niouatiger l'remdheii - 
Schaft sieht Lemberg wieder die Banner 
sehies Kaisers mit den Flaggen schwarz- 
weiß-i-ot über seinen Türmen wehn. A\ .eit, 
weit gen Osten und Südosten verzieht .sich 
das Gewitter; die Ru.ssen ringen noch ge- 
gen die- eiserne ■ Umklanunerung; sie 
õpít^rii nocli ^iGlintiiusoiidG uitl ílutidciL 
tausende vor dem Untergang zu retten. 

Der galizischen Tra^inlie letzter Akt 
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ist '/Al Kiiclc, (Ias g'cwull.i^-stc Drama, das 
(lie .MeiiHclilicit jeriials (U'lcbt. Anu'csic.'lits 
dieses l-^reiyiiitiseis, au das noch iiaeli Jaiir- 
lumdei'tcu die ^Meiisclieii zurück denken 
.werden, wird jede« Wort /u;' Phi'ase: der 
Lenkei' der Vâlkerií-esçlnelitc, s|)rach; der 
Zeituiigsijuinii kann :sclnveiyen. 

íSí 
■ Im russischen Keicli sclnx'itet der Zer- 
setzuuf^sprozeLV fort. Der Ministei' des In- 
nern, Hofrat Ãlakarow, ]iat we-i^-en der 
Uiu'ulien in Moskau seinen Abscliied neh- 
men müssen. iJas ist vielsag-encl. Wiuxlc os 
sich wij'klicli um deutschieindliclie Aus'- 
schréitung-en prehaiidelt haben, dann köini- 
te dafür im schlimmsten Falle der Poli- 
zeichef der betreffenden Stadt, aber nie 
und nimmer der Minister selbst dafüi' ver- 
antwortlich gemacht werden. Mußte aber 
der ^Minister fallen, so deutet es darauf hüi, 
i!aß das Uebel weit nnj.' sich gegriffen hat. 
— Staatsrat ]\Iakarow ist keine giiinzendo 
Erscheinung; seine iVerdienste um das 
Kelch sind )ncht die größten; sein Einfluß 
'im Lande ist niclit entscheidend. Aber er 
besitzt einen guten nnhefleckten iXahien 
imd Popularität; deslialb Avar ,er, obwolil 
ihm die Eigensciiaiten eines .großen Staats- 
inannes abgingen, innner als leine für den 
Posten eines ^linisters des Imiern sehr ge- 
eignete Persöidichkeit angesehen. Er 
stand über den Parteien; seiner Giesinnnng 
nach mehr konservativ als lil>ei'al, besaJi 
er doch soviel Yerträgjiciikeit und soviel 
Takt, daß er sowohl mit den Leuten der 
iäußersten llechi.e wie mit den Führern 
der vei'ständigen I^inken gut anskonnnen 
konnte. In i,einem Ministeramte glich j\Ia- 
karow dem Lürstcii Swatopolk-Mirjskij: 
seine Mission war die Versöhnung der Par- 
teien. Er mußte einem anderen Platz ma- 
chen und das geschah jedenfalls aus 
demselben Grun;le, aus dein Swatoi)olk- 
Mirjskij seinen Ministersessel Enrnawo 
übei'lasscn mußte — das Ileich benötigt 
wieder einer euergischen Hand, die rück- 
sichtslos über Leichen kutschiert. Wird e'4 
diet\c-smal aber mit der „Energie" ausrei- 
chen? Da.?, ist die große I'Vage, die wohl 
jiioniand, .der Pußlancl auch nur einiger- 
maßen keimt, bejahen wird. In den Jahren 
li)Oo-ü hatte der schwaciie Zar -den star- 
ken General Irepow zur Seite, einen Mann 
der nicht nur Nerven aus -Stahl, sondern 
auch gesunden 'Menschenverstand besaß. 
Solche Mäimcr sind in Pußland licht ge- 
sät; die Hoffnung, einen neuen Trepow zu 
finden, der den a.m 26. September 1906 
gestorb«)eu ersetzen könnte, ist eine sehr 
geringç. End damals waren die Verhült- 
jiisse auch g-anz ardere. Pußland iiatte 
im fernen Osten, in Gegenden, die niemand 
kannte, einen Krieg verloren, abei" cs war 
nicht geschlagen worden. Jetzt ist es ge- 
schlagen und zwar in Europa selbst. Des- 
luüb ist das Ansehen der Pegierimg bei 
der lievölkerimg erschüttert und die Ec- 
•volutionsprediger haben ein großes Pub- 
likum. 

Die Ankündigung der líevolulion hat 
sclion insofern auf die Gestaltung- der mi- 
litärischen Lagro eingewirkt, als liußland 
beschlossen hat, keine Reserven mehr ein- 
zuberufen. Die „großen neuen blassen", 
auf die man in England und Frankreich 
noch immer hoffte, werden nicht mehr an 
die Pi'ont gebraeht werden. Diese Hoff- 
nung ist lum ,auch dahin, wie so viele an- 
dere — Pußland fällt aus der Reihe . . . 
In den verbündeten Zentralmächten aber 
lolien die' Kerzen empor; die Völker daai- 
ken dem Allmäclitigl'n, der ihnen den Sieg 
iverlieh. , , 

Housto 1 Stewart Chamberlain 

an die Neutralen. 

i"\\'ir entnehmen den nachstehenden 
Aiilsatz mit Erlaubnis des Verlages F. 
Bruckmann A.-G.. Mihichen, den frejnd- 
sprachlichen Ausgalien von Chaniber- 
laüis Eriegsaufsätzen. denen er als Vor- 
wort beigegeben ist. Es erschienen eine 
englische und spanische Ausgal>e der 
beiden Hau])taulsätze ..England und 
Deutschland" (je (50 Pfg.), die dafür be- 
stinnnt sind, die AV'ahrheit ins neutrale 
Ausland zu tragen. — Eine italienische 
Ausgabe erscheint bei Sperling & Kui)fer, 

, ^Mailand. .Stannnhaus H. 0. Sperling. 
Stuttgart. 

Den Lesern in neutralen Ländern wird 
hier eine ^Auswahl aus den ,,Krieg'saufSät- 
zen" dargeboten, die der Verfasser im| I^u- 
fe der letzten, sociis Monate geschrieben 
hat und die in Deutschland ziun Teil des- 
wegen viel Beachtimg fanden, weil er dort 
als Engländer bekannt ist. Folgende kiu-zo 
Notizen mögen für den Fernerstehenden 
von AVert sein. 

Der A'erfasser ent^tanunt einer rein eng- 
lischen Familie: in'seinen "Adern fließt 
etiglisches, schottisches und gälisclies Blut 
— kein anderes; er kennt sein Vaterland, 
er liebt es, er gehört ihm an, namentlicJi 
aber lebt er umringt von den geistigen 
Schätzen, die wir seiner tausendjährigen 
Literatur imd seiner halbtausendjährigen 
iA\'iss(;nsehalt, verdanken. Läßt er das 
Herz frei S])rechen, so einfindet er für 
FVankreich mehr Zärtlichkeit; das Schick- 
sal liracliti! ihn im ersten Leb.ensjahr von 
seinem Geburtsland England donliin, dort 
erwachtf^ er zum Bewußtsein, dorr ging er 
in die Schule, französisch sprach er frü- 
her als englisch; nocit heute überkommt 
ihn ein heimatliches Crcfühl, wenn çr die 
Grenze überschreitet und mit dem ihm so 
woldverrrauten Volke verkehrt; die Iran- 
zösischen Denker mirl Lichter von Ju- 
gend aui ihm l)efreunJet — sind sein täg- 
licher Umgang. Erst als reifer .Jüngling" 
begannen seine Beziehungen zu deutsclier 
(Sinaciie und deutscliem ;\Vesen; es koste- 

te ihm viel Alülie, di(.' eine zu erlernen 
und in das andei'e sich hineinzurinden. 
AVelclie Welt tat vsitdi ihm aber da auf! 
Deutsches Denken, weh innlassend. Hel- 
las und Indien vereinend und über beidt>: 
hinausgellend; deutsches Dichten in Wor- 
ten und in ^rönen. an .Mannigfaltigkeit, 
an Ausdruckskralt, an N'ollendimg alles 
Übel treltend, was je eui einziges A^'oik her- 
vorgebracht; deutsche bildende Kimsi. un- 
erv^arter reich, originell, genial; deiitsidie 
AVissenschaft, an Alethodik, G l ündlichkeit, 
Zuverlässigkeit uiierreichi, in der Erfor- 
schung der Xatur — von der EnlwickUnig 
der Spektraliinien bis zu der der elekii'i- 
schen AA'ellen - - fast überall voran, in der 
Philologie bahnbrechend, in dei' Theologie 
allen Sthulen den AVeg weisend, in der 
Juris]irudenz epochemachend, nicht we- 
nigei' in dei" Geschichte, Geographie, Ala- 
thematik;' dazu aber dann nocii der Hö- 
henstand <leutscher Technik, der AA'age- 
geist deutschei' Industrie, der Unterneh- 
niungsnuit deulschen Handels, die Genia- 
liläl deutscher Finanzl Kam er auch 
er. der We:steuro])äer aus einer anderen 
A\''eh, i'r konnt(! nicht anders, er mußte 
nach und nach, wenn auch widerstrebend, 
aneikennen: diese steht höher, hier i.st 
mehr Kultur, hier ist weit mehr Bildung' 
und gründlichere, diese Deutschen sind 
— wenn man si(> im großen und ganzen 
nimmt - dem Ideal des ..Alensclien" um 
ein ganzes Stück näher als die Englän- 
dei' und die Franzosen. Als der A'erfasser 
mit dreißig" Jahren Deutschland zum er- 
stenmal zu längerem Aulenthalt betrat, 
war es das öffenrliche Leben, was ihm 
zuerst wenig gefallen wollte; ihm fehlte 
die I/.'ichtigkeit des französischen A'er- 
kehis, die Vornelimlieit und Reserve der 
englisdien Sitten; auch war er ,,Anriniili- 
tarisi" und mochte dit; vielen Uniformen 
und d;i.s Hasseln der Säbel auf <leni Pfia- 
ster nicht leiden. Unter;lessen lernte er 
aber die Menschen kennen, ein:'n nach 
dem andern, einzeln und ga,nze Familien; 
iler Deutsche ist nicht leic:ht zu keiiiieii. 
er gibt, sich nicht günâtig, er kehlt die 

■üoisiige Seite nach außen uiid wird 
maiidmial aus Sehüchternheit und Beiati- 
genlieit laut und eckig und hart. Er lern- 
te Oiliziere kennen und fand - - nament- 
lich tniter den preußischen — einen so 
hohen vielseitigen Bildimgsgrad, einen 
solchen sittlichen Fi'iist, eine so stolze-Be- 
scheidenheit, daß er nach und nach seine 
Meinung ganz änilerre und einsah: diese 
Armee ist die große Bildungsanstalt für 
Leib und Seele; die Alänner, die diese 
■■schule dm'chgemacht haben, sind bessere 
und tüchiigere Leute. Fr Icrnre, deuische. 
Fürsten kennen; an Begabung sehr ver- 
schiede-n, an hunuiner Gesinnung-, an Bil- 
dung und Gewissenhaftigkeit alle ver- 
ehrenswert. Der K:iiser namentlich ist 
der s|)ontanste, ed^dste. beste Mensch, dem 
man liegegnen kann. Und so wandelte sich 
allmählich im Laule Aveiterer dreißig Jah- 
re des A'(>riassers Urteil. Innerhalb die- 
ser Zeit sali er England und Frankreich 
immer tiefer sinkcji, indem sie inunei' 
mehr dem rohen Alaterialisnius, der ge- 
wissenlosen Plutokratic, der Faustrecht- 
politik verfielen; auch in Deutschland reg- 
ten sich derartige Element«, doch ohne 
jemals die Oberhand geAvinnen zu können, 
weil die ganze Struktur des nationalen Le- 
bens — unendlich reicher und mannigfal- 
tiga'r als die irgend eines anderen euro- 
Iiäischen Staates — jener Degeneration 
starken AViderstand leistet. 

AVer fähig ist, wirklich unpaiteiisch und 
besonnen zu urteilen, wird erkennen, daß 
Deutschland in dem gegenwärtigen Kamp- 
fe die Sache der höheren. Zivilisation, der 
höheren Kiütur, des höheren Jilenschheits- 
ideals vertritt; die Deutschen fechten für 
Recht g^'en Verschwörung-, für AA'ahrheit 
gegen Lüge, für menschenwürdige Frei- 
heit gegen die schlimmste Despotie, tlie 
die Geschichte kennt, die des Geldsacks. 

Notizen. 

Vom Kaffee markt. Die Tendenz 
des Kaffeeniarktes in Sanros i.st \^jwar- 
tend. In A'oraussicht größerer Zufuhren 
haben alle Händler den AVniisch zu ver- 
kaufen und suchen sich die besten Ange- 
bote heraus. Tvp -1 wird augenblicklich 
gern gekauft, aber die Schwierigkeit liegt 
in der A'erscliiffung'-. Es sind keine Damp- 
fer da Tind die Geschäfte in Havre und 
Marseille sind sehr klein. Auch die A'er- 
eniigten Staaten kaufen wenig. Man rech- 
net dort darauf, daß mit den größei-en 
Zufuhren in Santos billiger zu kaufen sein 
wild, wie im gegen'wäriigen Augenblick, 
und hält demnach mit bedeutenderen Ab- 
schlüssen so viel wie möglich zurück. 
Geht der Krieg bald zu Ende.und wird die 
Schilfahrt frei, so dürften die Preise be- 
deutend in die Höhe ^g-ehen. Dauei'i- der 
g(>genwärtige Zustand weiter an, so hängt 
alles <lavon ab, ob tien Kaffeej)rianzern: 
das I.omliardgeschäft erleichtert wird, da- 
mit sie ihre A'orräte zurückhalten kön- 
nen und nicht zu jedem Preis zu verkau- 
len gezv.ungen werden. . 

M u n i ti 0 ns f abr i ka t i 011 in Fiig- 
1 a n d. Lloyd George unterbreitete dem 
Unteijiansc ein Projekt zur gesetzlichen 
Regebmg der A[unitionsf:ibrikation. N'ach 
demselben wird das ganze Land in Distrik- 
t.e eingetiih, die; unter direk4e St;iatskon- 
trolle gesfellt werden. Die Vorschrifien, 
die die Ai licitervereinigungen bisher auf- 
recht crhieicen. werden anfgehob^'n und 
di|> MJ-eiks sowie tlie look-onts als unge- 
setzlich erklärt, birciiigkeitcn zwischen 
Arbeitern und Arbeitgebern müssen einem 
Mililärgerii.'ht unterbreitet w; rden, wel- 
ches die Entschei.lung zu treU'en hat. Der 

A'erdienst dei' Arlieilgeber -wird l;egrenzt 
und dail eine gewisse Híihe nicht ülier- 
schreiten. A\'enn iiacii. Abiaul' von 7 Ta- 
igen nach Inkralttreten des (íesetzes die 
•Inzalil der Arbeiter nicht ausreichend 
sein sollte, so winl die Regiennig Zwang.s- 
arbeit einlühren. Die Arbeiter wei'deii 
dann gezwungen werden, luu h den Stel- 
len hinzugehen, an denen sie gebraucht 
werden. Arbeitsscheue werden mii S:r;i- 
fen belegt. Die Zahl der Fabriken zur An- 
l(>rriguiig von Alaschinengewehren und 
Munition soll vernielirf. werden. 

Xach diesem Projekt, das das Unter- 
haus zweilellos annehmen dürfte, muß eB 
sehr traurig mit dem Alunitionsvorrat in 
Hngland aussehen. ■ Das A'olk scheint der 
Lügen tireys und Kitcheners überdrüssig 
zu sein und eine stets wachsende Kriegs- 
müdigkeit zu zeigen, die'sich sicher nocli 
vergrößern dürlte. wenn die jüngsten Xie- 
derlagen der lUissen erst im ganzen Um- 
fange bekannt sein werden. Und daß all- 
mählich die .Walirheit bekannt, werden 
wird, dai'aiif (h.'Utet die Haltung der ..Ti- 
mc.'s" hin, die allmählielL anfangen, Licht 
in die Schleichwege der Regierung zu 
leiten. Die allgemeine Katerstimmung 
wird sich im Britenreiche allem Anstdiein 
nach sehr schnell ausbreiten, das darf aller 
Deutschland nicht verleiten, das siegrei- 
che Schwert früher in die Scheide zurück- 
gleiten zu lassen, als bis die Briten für 
ihie Treiilosiglceit, ftir ihren A''erral und 
ihre Herzereien, die die in allen zivilisier- 
ten und nichtzivilisierten Ländern ver- 
sucht haben und immer noch versuchen, 
bestraft worden sind. 

M o.g y a n a ba h 11. Die AVerk,«itätl(>n 
dieser Bahn, die bis jetzt in Ribeirão Preto 
waren, werden nacli t'ani])inas verlegt 
werden. Aul diese Weise bekäme Gani- 
i)inas eine Fntschädigung, nn Falle der 
H ;iuptsivz dieser Fisenbahngesellscliaft 
nach der Haupisiadt São Paulo verlegt 
weiden .sollte. 

A! i n is t e r k r i s is in SpanicMi. A\'ie 
aus Aladrid geiirj.ddet wird, ist die innere 
Anleihe, deren Produkt zum Ausbau der 
spanischen Häfen und zum Schutze der 
Küste verweiidel, werden sollte, geschei- 
veri. Das Alinisterium hat daher beschlos- 
sen abzudanken und hat Alinisterpräsident 
Dato dem Könige Alfons Xllf. das Fni- 
lassungsgesucli des Kabinetts überreicht. 
Fl- ist sehr wohlwollend aufgenommen'und 
vom Kehlige zum lYühstück hinzugezo- 
gen worden. Alan spricht von dei- Bildung 
eines liberalen Kalnnetts, das unt(!r Lei- 
tung des Grafen Ronianones stehen soll. 

Das Londoner Abendlilatt ..Evening 
Xews" weiß zu berichten, daß der Murz 
des Kabin<'trs auf den Finfluß der Köni- 

in-Mutter Alaria (diristine zurückzulüh- 
welch(> als ösien-eichische Prin- reu ist, 

Zessin Spanien an der Seite der' lieiden 
Kaiserreiche in den Krieg trriben wollte. 
Die Königin-AIutter belnnTScht, so erzählt 
..Evening .Xews" weiter, die Partei'der 
Alauristen und da Alinisterpräsident Dato 
mit dieser Partei nicht brechen wollte, 
so hat er vorgezogen, abzudanken. 

Auf diese englischen Phantasiegebilde, 
— denn etwas aiidores dürften sie nicht 
sein — ist natürlich nichts zu geben. 
Man ist in London beunruhigt, weil man 
Port-ugal in den Krieg hetzen will, und 
sieht nun in Spanien das Ges}>(!nst des 
Eintretens dieses J.andes in den Krieg an 
der Seite Deutschlands und Oesterreich- 
Ungarns. .AVeiter heißt es in englischen 
offiziellen Kreisen, d;iß .Spanien an 
Deutschland Munition liefert. 

Die Engländer wollen dadurch den Glau- 
ben erwecken, daß es in Deutschland nun 
ebenso an Alunition fehlt wie bei ihnen 
und daß Spanien der A^ermittler zwischen 
den beiden Kaiserreichen und den neutra- 
len Mächten ist. . 

G r e n z f r a g e fe a n t a G a t h a i- i n a - 
Paraná. Der Grouvei'neur des Staates 
Santa Oatharina, Herr FelipfH^ Schmidt, 
ist bereits in Rio de Janeiro angekommen 
und hatte auch schon eine Konferenz mit 
dem Bundes])räsidonten, über deren Fr- 
gebnis er indessen große Zurückhaliung 
bewahrt. Alan will aber aus seinen knaj)- 
pen Alitteihmgen entnommen haben, daß 
es der AVunsch des Herrn AA'enceslau BraZ 
ist, die Streitfrage endlich, und zwar so 
scluiell als möglich beendet zu seilen, da- 
mit der Frieden in dt'ii Südstaaten endlich 
einmal ein (lauernder werde. 

Die Presse von Curityba drückt die 
Holfnung aus, daß Herr Felippe Schmidt 
sich als Patriot zeigen und dazu beitra- 
gen werde, daß die Streitfrage eine fried- 
fiche liisung erhake. 

Hinter den e n g-1 i s c h e n K u 1 i s- 
sen. in der Alontagssitzung des Unter- 
hauses teilt(i Lloyd George nüt, daß (,'r an 
der Organisation einer Kommission ar- 
beite, die aus Alitgliedern der Handels- 
welt bc-stehen und der die Aufgabe zu- 
fallen soll, die IMunitionsfráge in Eng- 
land zu lösen. — AVenn man diese Alit- 
teilung unter die Lu])e nimmt, so erkennt 
man unschwer, dal.i tlic Zustände in Groß- 
britannien oberfaul sind.-Trotz aller An 
strengungen gelingt es der englischen Re- 
gierung nicht, "die nötige Alunition anzu- 
fertigen und auch die Lieferungen ihrer 
Vettern jenseits des Ozeans kann sie aus 
diesem Delemma nicht befreien. Ande- 
iprseits bcM'eist diese F.rsclicimmg auch, 
wiic wenig Patriotismus "das englische A'olk 
l esitzt und wie sehr es g-i>wöhnt ist, die 
Flüchte der Arbeil anderer für sicli <'in- 
znlii:'inisen. Bisher, im Kriege mit wilden 
.A'^ölkerscliaften, ist ihnen dies ja. auch 
gelungen, an d(>m AViderstand des deut- 
schen A'olkcs und der A'ölker der Doiiau- 
monarchie beißt sich das jierfide Albion 
aber'.endlich eiiunul die Z.äline aiis, wie 
täglich klar.,er zu Tage tritt. Füi- die Eng- 
länder ist alles Geschält, selbst der Krieg 
und die Bedrohung ihres cigeneii Herdes. 
Selbsti ,Wá>nn die . Zep[)elinbombe , über 
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sondern nur das reluc Oel von der Leber de.s Stockfisches 
mit ]Ivpcii))iosphaten, die angenelim sciimecken. :: 

iluen Köpfen sie zu vernichten droht, ver- 
suchen sie zunächst, auch daraus ihren 
geschäftlichen Profit zu ziehen. Ein eini- 
ges Zusanimenstelieii, ein gemeinsames 
0])feru für das Auaterland bis zum letzten 
Ulutstropfen, wie es die A^'ölkei- der bei- 
den Kaiserreiche beseelt, ist ihnen unbe- 
kannt. Gut für Deutschland und Oester- 
r.eich-Ungarn, daß es sO ist und noch bes- 
ser. daß dies endlich so klar ans Licht der 
O.elfentlichkeit kam. Die Heuchelei der 
.F'iigländer wird dadurch endlich einmal 
der ganzefii AVeit klar werden und sie 
wird den arroganten B'iten g'egenüber d.'i- 
nach handeln. Vorläufig- sind die Leiden- 
schaften noch zu sehr «n'regt, der Lügeii- 
feldzug, den England ins Werk gesetzt, 
und den die französische Reg'-ierung so 
l'-lindlings unterstützt, ist 'noch nicht vall- 
ständig erkannt. Die Alorgenrötc der 
Wahrheit Ixginnt sich, bereits in schwa- 
chen Unndsseia am ]>ol:tiscI:en Firniameut 
'ZU zeigen. AVenn sie erst das Icuchtend'.'! 
Gestirn abgelöst hat, wenn, die nackten 
Tatsachen, denen, die heute noch die 
Ainmenmärchen der A^'crbihideten glauben, 
erst klar vor Augen gefühj-t sein werden, 
dann werden viele die Tartüffe Arlxiit Al- 
bions erst klar erkennen' und man wird - 
sich entsetzt: von denen wenden, die.so. 
viel Elend und Unglück über die Welt ge- 
l~.! acht liatien. AVir und der übrige Teil 
tler amerikanischen Presse im X'ordeii und 
Süden des Kontinents, die. die Walu-heit 
verfochten, haben die-s.Iicreits ofc gesagt. 
Die Perfidie der Briten ist abe:' zu groß 
uikI wie (.'ato im Senat des alten Roni.s 
stets wiederholte, daß .Carthago ' zerstiir't^ 
wei'dcii niüsse, .w.ci.in Rom''eidialten blei-' 
bell solle, so müsseiiauch wir heute iinmer 
wieder auf die Heuchelei; den Lug und' 
Trug, sowie die Hetzarbeit der Briten 
hinwei.-'en, W(?nu wir diesen furchtbaren 
Krieg so bald wie möglich beendet und 
Recht und AVahrheit in der iA\"elt wieder 
hei'gestellt sehen wollen. 

1) u 1- c h 11' r i. u m b e i n a h e v e i; g' i f - 
tet. Die 4()jährige verheiratete Palmy- 
ra Porta aus der Rua C.iatdps Garda ;>4 
wollte ein Ablührmirtel einnehmen. Sie 
vei'griff sidi in der Flasche und ver- 
schluckte Schwefelzink. Als sie ihren Irr- 
tum bemerkte, ließ sie sotort- die Assis- 
tenz mit dem Arzt rufen, der sofort ehi 
(regcngift gab und sie außer Gefahr 
brachte. 

Zur U n t e r sch 1 a,gung b e iin Ban- 
co Francez e Italiano. Djalma. de 
,Souz:i Caniiios, der <iie Unterschlagungen 
beim B,a:nco Franeez, e Italiano beging und 
sein Helfershelfer Benedicto Costa, An- 
gestellter der Firma Bloch Frcres wurden 
in Haft genommen. Djalma Campos' 
stammt aus Jalni tnid Benedicto Costa aus 
Cambithy in Alinas. 

Bei der Arb.rit vcr tni gl ückt. 
Der Aiechaniker Giro Xovelli aus der Rua 
Florida 11, Angestelhin' der Seideufabrik 
It-alo—Brasileira in der Ru;i Joly geritif 
bei der Arbeit mir, der linlvcn Hand in das 
(betriebe der Alaschine an dei» er arbeitete. 
Die Hand wurde ihm vollständig abge- 
(juetscht und <ler Arzt der herbeigerufe- 
nen Assistenz erklärte den Zustand des' 
A^erletzten lür so bedenklich, daß man ihn 
ins Krankenhaus überführte. - AVann 
wird hier, wie in Deutschland, ein Gesetz 
erla.ssen werden,' welches bestimmt, daß 
alle Industriemaschinen mit Schurzvor- 
richtungen versehen werden müssen, die' 
solche Unglücksfälle, ausschließen. ' Der 
.Ackerbausekretär hatte schon einmal die 
Fabriken nach dieser Richtung- hin kon- 
trollieren lassen. Fiu' Arbeiterwohlfahrt 
ist l^ei vielen Fabriken nur in der AA'eise. 
etwas getan worden, .daß den Arbeitern 
in. Kiankheitsfällen Unterstützung ge- 
wählt wird, diese hängt aber von dem gu- 
ten AVillen der Eigenrünier ab. Der AVahr- 
heit <lie Ehre, in vielen F^'abriken ist nach 
dieser lUchtung hin sehr gut für die Ar- 
beiter gesorgt, das geschieht aber nur aus 
Ireiem AMllen des Arbeitgebers, aus Alen- 
schenlreundlichkeit für die ^Arbeiter. Es 
.sollte aber ein. (re.setz existieren, wel- 
ches den Arbeitern ül>erall den Schutz ge- 
gen Unglückslälh> durch A'orrichtuiigen 
an den ' Afaschinen und eine ge- 
.setzinäßige Kiankheirs- und Unfall-A'er- 
sicherimg. sowie eine Alrersvei-sorgung*- 
giiwährt. Xach dieser Richtung hin gibt 
CS nur ein einziges Land, in welchem dies,' 
Aniordt-rungeii erfüllt werden und das ist 
Deutschhuid, de.-^sen Kultur sich augcn- 
blitklicli vi(de. deren Cultur sich mit 
der deutschen Kultur noch lange nicht 
vergleichen kann, zu schmähen erlauben. 

F i n it -i lo - bra s i I i a n i s c h e srS í i m- . 
ninn,;'ibild wird der ,,1). P." aus Car- 
los !; ,.boza im Staate Rio Grand(> do Sul 
in lolgendem Berichte zugesandt: Als Ita- 
lien in den Krieii gegen Oesterreich und 

Deutschland eingriff, da, glaubten viele im 
hiesigen Staate;, daß es jetzt zu großen 
Reibereien in. den italienischen Kolonien 
gegen die dort Vv'ohnende deutsch-brasilia- 
nische Bevölkerung. und auch, gegen die 
Afusrerreiter deutscher Abkunlt käme, die 
die dortige Tour bereisen. Alle diejenigen, 
die seit Kriegsausbruch die italienischen 
Kolonien bereist haben, stimmten jedoch 
darül^er iiberein, daß der Deutsch-Brasi- 
lianer im Gegensatz zu den meisten Luso- 
liasilüinern im Italiener den größten 
F'j'cund und A^nteidiger lindet-. Als- sich 
die Räuber in der Runde auf Deutschland 
und Oesterreich-Ungarn stürzten, tun bei- 
de Länd.er zu zerfleischen, da tat es fast 
allen in und um Caxias wohnenden Ita- 
lienern leid, daß) der Bundesgenosse Ita- 
lien sich nicht mit am Kriege gegen den 
Dreiverband anschloß. Alan tröstete sich 
a'.ej damit, daß es besondere Gründe (Le- 
}..'jisniittel- und ■Walfenzufuhr) seien, die 
Italien bestimmten, neutral zu bleiben. 
AWtien winden in den italienischen Ko- 
Icnien in Aleiige abgeschlossen, daß der 
..alk'inäo" luid der ..austriaca" .«iegreic.'h 
ans dem Kamiife hei-vorgehen wünien. 
/Wo ein ..aUeinão" sich in den Kolonien 
blicken 'ließ, wurde er ho-ch gefeiert. Die 
Parteinahme für D<'utsclilaiid und Oester- 
rt.'ich ging bereites soweit, daß ein niede- 
rer. Angestellter (Luso) sich bitter darüber 

sb.eklagfC. daß alh; Angestellten in der 
\'illa(fAllredo Cliaves, vom Comarca-Rich- 
'.trr,. Inien4enten bis zum Porteiro herun- 
ter, ganz lür die ,,,Allemães" eingenom- 
'men seien. . • ' , 

}^'io ein(>. , Bombe sclilug- die Xacliricht 
eiil, die inan zuerst, nicht" giaubp.n wollte, 
d;.il.' lialieii. in di-n Ki'ieg gegen Oester- 
reicli-Deutschland, seine fr-^heren Bundes- 
genossen, eingegrillen habe. Statt dal,) eine 
B;'g;'^stei iing fi'irs alte A\aterland - - die 
nieis'ten hier 'Wohnenden Italiener sind 
noch in Italien geboren — ausgelöst wur- 
de. griff eine Xiedergeschlag-enlieit Platz. 
Was nia'i'i hätte erwarten sollen, daß sich 
die 'Italiener tausendweise beim italieni- 
schen Konsulat in Porto Alegre zur A'er- 
iüguiig'gestellt hätten, trat nicht ein. All- 
gemein hieß es: ,.Esta guerra é uma des- 
graça para a Iralia." Aus dieser Haltung 
der Italiener geht doch klar hervor, daß 
der größte TihI des italienischen Elemen- 
tes unseres 4:taate.s durcliaus nitdit die 
Kl ieg'sbegeLsterung der ..Irredenta" teilt, 
die das A''aterland hi einen Krieg trielKMi 
g-egen die treuen A''<;rbündeten, .geg-en die 
einzigen Preunde," die Italien besaß. Sie 
haben dic^ ihren Landsleuten mangelnde' 
l:;insiehe, daß die plötzliche FVeuudscliaft 
Englands di(}, eines Judas ist und nie von 
Bestand sein kann. Die Ruhe auf der ita- 
lienischen Kolonie und die G-efaßtheit so- 
wohl als das sich stets gleich bleibeiule: 
Entgegeiikoninien der italienischen. Kolo- 
niebevölkerimg gog^an die Deutschen wird 
jeder deutsche Reisende mit Bc-.friedigxuig 
fe,ststellen und sich das Versprechen ge- 
l)en, esAlen Italienern nicht zu vergessen. 
—U n g 1 ü c k s f a 11. I^s vergeht doch 

wirklich kein Jahr, in .welchem am S. João 
(.•»der S. Pe<lro Tage nicht Unglücksfälle 
dur( h das Abbrennen von Feuerwerks- 
kötpern entstehen. Durch die schlechten 
Zeiten ist das Spielen der Kinder mit Bom- 
ben. Rak(iten u. s. w. wesentlich eingie- 
schiänkt, leider ist aber doch ein sch\TO- 
rer^ Unglücksfall zu verzeichnen. Der 
Í) jährige José, Sohn des Antonio Rodri- 
gues aus den- Rua Carlos do Canqws 10 
liatK; das 'Unglück, daß ihm eine Bombe 
in der Hand explodierte, so daß er schwe- 
re Brandwunden in deraelben imd im G«- 
sidit davontr'jg. Der herbeigerufene Arzt 
der Assistenz fand den Zustand des Kna- 
ben so liesorgniserregend, daß er ihn nadi 
dem ,allgemeinen Krankenhaus überiuli- 
i'en ließ. 

^ächtlfcher FEiegerangriff. — Die 
Fliegerbomben und ihre Opfer. 

■ Der Fliegerangriff auf die offene und 
keinem Kriegszweck dienende. Stadt 
Karlsruhe hat allenthalben im Deutschen 
Reiche Entrüstung und das A'^erlangen 
nach rücksichtsloser Vergeltung hervorg'o- 
rulen. Dieser Angriff Aveckt die Erinne- 
rung an die im April erfolgten Flieger- 
angl ilf<i auf Freiburg-, von denen folgen- 
des anschauliches P>il;L in einem Derichte 
vom 1."). April gegeben wird: 

Flie^ierangriffe bei Tage sind fi'ir die 
Bewohner der offenen Sta.'dt Freibur,<i' seit 
lünf Alonaten nidits Atiüergewölmlich'e» 
melir. Man erwartet hier üei .scnoneni 

-:AV(>tier die Belforier Giistií mit solcher üi?- 
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stinmitlieit, daß man sick wundert, wenn 
sie ausbleiben. Besonders in den frühen 
Xacliniittagsstundeai pflegt der Gedanke 
an die französisclien Flieger ängstlichen 
Leuten den Mittagsschlaf zu verleiden und 
die Mutigen und &ensationsirohen ins 
Freie zu treiben. Wenn m abe\- regnet und 
stürmt, wie meistens in den letziten Wo- 
elien, und gramer Nebel die Scliwarz.wa.ld- 
berge verhüllt, Irenen die nervösen Damen 
sich ihres armen Lebens und danke^n dem 
Himmel dafür, daß er die fliegenden F'ran- 
zosen mit ihren gefälu'lichen Fallbomben 
fernhält. 

Seit gestern abend ist Freiburg nun 
zweimal innerlialb zwölf Stunden von 
feindlichen Fliegern heimgesucht worden, 
und die Bewohner der liebliclien Breisgau- 
stadt liabeu dabei auch den unlieindichen 
Keiz eines nächtlichen Luftangriffs ken- 
nen gelernt. Zum erstenmal doimerten ge- 
stern abend halb nach elf Uhr die Kano- 
nen von den Höhen, die íYeiburg" fast 
halbkreisförmig' umgeben. Es waren die 
drei ."Warnungsschüsse, welche die Bevöl- 
kerung mahnten, die Straßen zu verlas- 
sen, die I'^ensteiiäden 7ai schließen und 
sich in die unteren Stockwerke zurückzu- 
ziehen. Die Nadit war tiefdunkel trotz 
dem iSteinenklai'en Hifnmel. Die meisten 
Straßen lagen wie ausgestorbeii da. Aber 
in den Gärten hinter den Häusern sah 
man die kleinen weißen Liclitei"! elektri- 
scher Taschenlampen hin und her hu- 
schen. Hier hatten sich Gruppen von Neu- 
giei'igen gebildet, die gespannt den Hini- 
niel naoli leuchtenden Gesichoßbahnen und 
bleiidenden Selieinwerfeiivegoln absuch- 
ten, ohne indessen ihre Envariungen ganz 
erfüllt zu sehen. Nur weiui die i:cln apnells 
hocli in der Luit idatzien, waren Licht- 

beobachren, die an rie- 
eiinnsrcen. 

Nach wejiigen ICauonenschüss'.'u trat 
wieder Siille ein. Der fein ilidio Mi.'g?r 
halte vor dem deursclien Gcschüizi'euer 
die Fluuhr ergriifen, ohne seine Bomben 
auf die ii'iediiche Stade fallen zri lassen. 
Aber gegen halb zwöli Uhr. als die aus 
dem Sthlununer Auigeschreckteii sich ge- 
rade beruhigt wieder hinlegen wollten, be- 
gann es abermals zu schießen. Die ersten 
Schrapnells waren westlich von Freibui'g, 
in der lüchtung' nach dem Elsaß, geplatzt. 
Diesmal sah man die Geschosse östlich 
der Stadt über dem Dreisamtal leuchtend 
zersi)ring'en. Nach wÄigen Schüssen trat 
aufs neue Stille ein. Auch der zweite f^'lie- 
gcr war dm-ch die deutschen Abwehrka- 
nonen zur Flucht gezwungen worden, elre 
ei- ein Ziel für seine Ik>niben entdecke hat- 
te. "Wieder eine Viertelstunde später don- 
nerten zum drittenmal Ivanonen durch die- 
]iächtliche Stille. Und abermals genügten, 
einige offenbar wohlgezielte Schüsse,' den; 
Flieger vor Ausführung seiner bösen Ab- 
sichten zu vertreiben. 

Die Bevölkerung von Freiburg hatte deii 
nätihtlicheh Schreck mlc rheinischer 
Leichtblüiigkeit wohl fast vergessen, als 
lieure, vormittag geg-en halb zwöli Uhr 
aufs neue Warnungsschüsse erdröhnten. 
Trotz der wiederholten amtlichen ^Mah- 
nungen füllten sich Gärten, Fenster, Bal- 

ersclieinungen zu 
sige L"uchtkugeln 

kone, ja, selbst 
Xeujiiei Igen. 

die Dachluken sofort mit 
Feii- Nirg-ends wurden die 

sterläden geschlossen, und ich tezweiflo 
sehr, daß die Keller viele Flüchtlinge zn 
selten bekamen. Nur in den Schulen wur- 
den die Kinder, den Vorschriften entspre- 
chend, in die Keller geführt, was die gro- 
ße Mehrheit der kleinen Seliar höchlich be- 

Abermals genügten wonige Ka- 
nonenschüsse-und kurzes ^Mascliineime- 
lustigte. 

wehrl'euer, den Flieger, der sich fast be- 
ständig in Wolken verborgini hielt und 
nm- für kurze Augenblicke siclitbar^wur- 
de, zu vertreiben. Einige lauie Explosio- 
nen taten der'Bevölkerung aber vorher 
kund, daß es dem unerreichbareil F'einde 
diesmal g-elungen war, Bomben zu werfen. 

Bald erfuhr man denn auch, daß die 
Fliegerbomben leider Opfer gefordert ha- 
ben. Sie sind alle in den jenseits der Balm- 
linie gelegenen Staxitteil ,,Stühlinger" ge- 
fallen. Eine Bombe platzte utimittelbar 
vor der katholisclien Herz-Jesu-Kirche. 
p]in Albeiter, der gerade vorüberging, 
winde in die Höhe geschleudert und blieb 
dann mit zerlleischtem Rücken liegen. Er 
starb gleich nacli der linlieferung in ei- 
nem benachbarten Lazarett. Eine zweite 
Bombe durchsehlug das Dach eines Hau- 
ses und riß einer Frau den rechten Arni| 
ab. I)ie dritte Bombe, fiel an der Ecke der 
Stühlinger Straße und der Wenzing-er Stra- 
ße, unmittelbar neben dem Eangierbahn- 
hof, nieder. Ihre Wirkung" war entsetz- 
lich, da gerade diese Straßenecke den Kin- 
dern des volkreichen Stadtteils als belieb- 
ter Spieli)latÄ dient. Eine große Zahl von 
Kindein wui\le durch die Explosion zu 
Boden geworfen. Drei davon, die gräß- 
liche Verletzungen durch große Bomben- 
stücke erlitten, waa'en sofort tot. Zwei Kin- 
der starben auf dem Transport zum Kran- 
kenhaus. Auf dem Rangierbahnhof wurde 
eni i tdirniann mit seinem Pferd getötet. 
Zwei Männer und sieben weitere Ivinder 
wurden schwer verwundet fortgetragen. 
Die übrigen Kinder kamen mit leichten 
Abschürfungen oder mit dem Schrecken 
davon. Ich sah ein Mädchen, dessen Sclnih 
durch einen Bombensplitter beschädigt 
war, ohne daß cc4 selbst verwundet wurde. 

Die Stellen, ;ui denciii die Boniben ex- 
plodierc?,n, waren heute nachmittag von 
einer neugierigen ,Mengte umlagert. Selt- 
samerweise hat keine der Bomben den Bo- 
den aufgerissen. Vor der Herz-Jesu-Kir- 
ciie war eine Laterne zertrümmert, aber 
mit et-staimlicher Pünktlichkeit sechs 
SiuiKlcii später bereits durch eine neue, 
ei'setrt. Einige Stufen der zur Kirche fün- 
lendt n .Steinireijpe sind stark beschädigt. 
Ein kleinCiS buntes Kirchenfcnsi.er ist teil- 
weise zersprungen. Schlimmei- sieiit e.s 
an der Ecke AV'enziger und Stühlinger 
Stiaße aus. An den Eckhäusern .sind alle 
Fensterscheiben zersjn-ungen. Die btraßo. 
ist bedeckt mit kleinen Glassplittern. Eine 
I)lutlache bezeiciinet die Stelle, wo eines 
der armen Kinder beim Spielen vom Tode 
ei'eilt wurde. .)en&eits'vom Gitter, das den' 
Rangieibahnhol' abisdiließt, liegi noch das 
tote Pfei'd, von dem ein dunkler Blut- 
siiom auf die Straße rinnt. Vergeblich su- 
che ich nac.li Bombensplittei'ii. Sie sind 
aile längst von früher Gekommeneji als 
Andenken- aufgelesen woivlen. 

Die Bewohner der umliegenden Häuser, 
die, Zeugen des KindK inordcs waren, blik- 
kcn ernst auf die neugierige ^lengv, die 
schweig'cinid die Glass[)litter und die Blut- 
lache und das tote Pi'eixi betrachte!;. In 
ihren vei'st;örten Zügen liegt noch das 
Entsetzen über das imerhörte Geschehnis, 
tmd sie müssen die Gedanken eret müh- 
sam sammeln, wenn man sich mit der 
Bitte um Auskunft au sie wendet. Ihre Au- 
gen erinnern an die Augeii frisch einge- 

die Fragen nach troffener "N'erwundeter 
den eben durchlebten Schrecknissen nur 
v.'iderstrebend beantworten und sich nach 
langem traunilosen Schlummer sehnen. 

■000- 

Deutsche evangelische Gemeinde 
São Paulo. 

Rua Visconde do lüo Branco 10. 
Sonntag, deií 27. Juni: ''/tO Uhr Lieder- 
slunde dos Kindergottesdienstes, 10 Uhr 
C emeindegotteBdienst. 

•Pastor F Hartmann. 

Kurse der deutschen ßankcn 
vom 24. Juni t@t5 

New York 

Italien 

Portugal 

Spanien 

Argentinien 
Pf und Sterling- 

ISTÕO 
I9$600 

Post nach dem Süden von Santos: 
,,Ttatinga" am 1. Jtdi nacli Paranaguá, 

Antonina, Säo Francisco, Florianopolis, 
Eio Grande, Pelotas und Porto Alegre. 

,,Itaipava" am 7. Jtdi nach Cananéa, Igua- 
])e, Itajahy, Florianopolis, Imbituva, 
Bio Grande, Pelotas und Porlo Alegre. 

Post nach Nordamerika von Rio 
,,Rio de Janeiro" am G. .Juii nach Hiiliia. 

Recife, Pará, Barbados im;t New York. 

Post von Europa eintreffend in Rio: 

,,Tubaniia" am 27. Juni 

Post nach Europa von Rio 
.,Frisia" am i)0. Jmii. 

Saiiinliioi 

Zugunsten des Deutschen Ruten 

A. N. 
Dr. U. 
Walter Deberitz 
S. B. 
Resultat des Freilag-Kegel- 
abends in der Lyra 
Von Klienten an Dr. Walther 

Seng : 
1. Ungenannt 
2. übermair, Carioba 
Estanislati Ferreira, Campinas 
Gesammelt in der Filiale Bar 

Transvaal 
1 Brasilianer 
Heni'iqueta Klauss, Piratininga 
Zugunsten des österr.-ung. Roten 
Henrique Eppinghaus 
A. N. 
Residtat des Freitag-Kegcl- 
abends in der Lyra 
Von Klienten an Dr. Walther 

Seng : 
1. Obermair, Carioba 
Ludmilla Stahlsclunidt 

Kreuzes : 

3ÍS500 
5S.0Ü0 

108000 
5?000 

5aoüo 

5S000 
58000 

508000 

G;?600 
1S000 
5S000 

Kreuzes; 
lOSOOO 
3§500 

5§0Ü0 

5$000 
58000 

Sammiiing Roter lalbmonâ 
Bestand 70^000 
Dr. Stapler .'^,0-?000 
Voll einigen Angesitdlten der .Firma, 
Ilartmann-llcichenbach auf einem 
gemütlichen Kegielabend a,uf der 
Kegelbahn der „Lyra" ausgekegelt lüSCOi) 
Prof. M. V. S. oSOOO 
Anonym - 5;J00Ü 
Gesammelt beim Schlachtfest in 

der Filiale Bar Transvaal 10S600 
Henrique Eppinghaus lOSOOO 
Hans Hacker 50.-^000 

S. B. 
Natioiial-S.tiitimg 

öS^OCO 

Sammkaci für Stellungsiose. 

Bestand 
W. Schiller 

20S000 
2Ç000 

S2. BskanKitgsba 
gezeichnete!* IBsträgs für das 
Deutsche Rote E^rcuz, S, Paulo 
Bereits eingegangen laut ol. Bekannt- 

gabe 5)():519$500. .Sammlung von Herrn; 
Pedro Stein. Rio Claro, laut Sammellisten 
Nr. 29-1, 2S)5^tmd 29(!: José Tit. IMacliado 
1$, Olavo 5$, Ertrag einer .Lichtbilder- 
Vorstellung im Theater von Herrn Pedro 
Stein mit dei' beliebenden Mithilfe folgen- 
der Fräuleins: Rosa Hintze, Anna Petru, 

Elisa Bonu'ist!]. Dmnia Bomeisel, Lydia 
Fisclter. Mai'iha Holl, und Frauen: Frau- 
cisca, (■'örtlicher, Oitilia Neumann, .^iur- 
gaiida Siein. -1078; von Cel. Hento Ln- 
Í i'i'da. .-ammhig von Herrn F'ra.iiz 
Kammer, Araia..-^, Ii.•.Mimmelliste Nr. 
Guilhenne Asliahr 10u:ilir 106, Haus Dul;e 
öS. l'atd Zwihv 58. Philip]) Trv.'iiimel 2S, 
Kiiiar Hangen 2S. ( arios Hansen Pedr;) 
.Müller :3?. Liii/ XJral 58, Carl Tost lOS, 
August Damm 28, Henrique Brennecke 28, 
JGiie])h Meiznei- 28, Hugo Güni.her 108, 
Wilhelm Schmidt 208. Paulo Kuhlmann 
198; Einzahlungen bei der Deutschen Zei-, 
lung laut A'eröifentlichungen in derselben 
2418800; monatl. .Zahlung v'on Herrn F. 
C. .Schmidr 108; Halber Anteil des lOr- 
rrages bei Versieigerung eines von F'i'äu^ 
lein Virginia Riley gestickten Kissens 
2008; Vv'eit'. E. u. B. 05.!; 

Zu.?amnien heute 1:01Ü8800 

Im Ganzen l)is heute; 97: 5;-5'J8300 
Hiervon wui'den bereits nacli, 

Berlin übersandt M. 1.00.000.— 
8:5:()003000 

ferner v\'urden remittiert am 
12. .Juni 1915: .M. 15.000. - 
12:7508000, Total .M. 115.000 
9(5: 3508000 9(i: .■Í508000 

fcaldo bei der Banco .Allemäo 
, Transai lantico 1:1898.'50() 
Säo Paulo, 2-1. Juni 1915. 

d 0 r g e F u c Ii s, Kassiercu'. 

NffnONAL-STiFTUNG 

;EHREMPi=?*Ä3IDIUM: 

'Dr. V. BETH MANN HOLLWEO 
fleichskanzier. 

Dr. DELBRÜCK m 
StdBtStnlnisttr, St^stôseJíretár des Innern ( 
vicepcäsidenf des SMjtsmin/it^riums^ ' 

Saiiiíiíliistifi Egii Staat Sáo Pcsui©. 

Gezesclinetö 13etg'äg;e s 

Bis heute. Beträ.iiv 50: ringegangene 
5858100. Von Herrn Leopold Schmidt à 
Como Zalilung der ^'erloslmg eines Kai- 
serbildes 2008, Sammlung laut List(i Nr. 
75 dtnxh l-'rati Stegner-Alilfeldt: Fräit-- 
lein Beitha .Lehner für Jan. 108, Febr. 
108, März 108, April 10$, Mai 10 >dil, 
Juni 108. von Herrn K. Schmidt für Aiärz 
108. April 108. Mai 108, Jtmi 10 Mil. 
liatt Stegner-Alilieldt 508, Lloyd Schulz' 
l'o8. Loo Schulz 108, Alice Erbeck 58, 
M;ug/i Lri)eck 58. Eiirag für die von Fil. 
l']lsa von Vincenti gestickte Decke 5008; 
Sammlung laut Liste Nr. 122 durch Herrn 
Daekfor W. Rupp: Curt ^Müller 508, Da- 
niel Sclnverdt leger 508, Sammlung von 
Casa Alleniã, Ribeirão Preto, lt. Liste Xr. 
130: Vvagner. Sehädlicli & Co. 25?. Anio- 
nio José ("orrêa 58, hkatabend F. L. .^L 
W. 208400; Einzahlungen bei der D; ut- 
schen Zeitung laut Verölfentiichungen in 
derselben 4318000; Saminhnm von Herrn 
Pastor Th. Koelle, Rio (Jlaro laut Liste 
Xr. 135 : Atlolf SiChmidt 28, Wilhelm Rich- 
ter 58, .Vlberr, S:c;hrank 58, (Jtto Fiek 58, 

13. Mai Kollekte am Soniitagssihnlfest 
368400, 15. ^Mai I'etrag des i^ammel-Ka- 
stens in der deutsciien Sehule, Rio (daro 
98800, 'Von Augu-ita Taube 58, 1. .Juni Be- 
.rag do^s Sammelkastens in'di'r deutschen 
:-.chide. 'Rio Cla^'O 418200 ; Skatabend 1". 
I.. M. 108700 ; 
heuii'.;e Bekanntgalie ' 1:5828100 

Ins.s'csanit !:1G782Ü0 
Hiervon v.-uiden I}er<di3 vor- 
her übr.rwies:Mi 3; 1.000 ,M. --24:4508000 
fern"" am 15. dnni 3i).()00 }d.—25:5008000 

00.000 M.—49:95080(K) 
-Í9:950$ÍX)0 

Saldo bei iier Ilraidliani- 
í:c!i(M! Hank inr Deutsch- 
land 2:2178200 

São Pauli), 21. dtmi 1915. 
dorge Fuchs j 

Kassierer. 

ileri 
Rua Frei Caneca (Av. Paulista) 

SÃO PAULO 
Dieses Etablissement hat eine 

erstlilassiffe Abteilunf,' für Pen- 
sionistinnen eingerichtet. Ein 
Teil der für Pensionistinnen be 
stimmten Iläumo l)ofin(let sich 
im Hauptgebäude, der andere im 
separaten Pavillon. Pensionistin- 
nen haben eine geschulte Kran- 
kenpilegorin zu ihrer Pflege, 
auch stellt die Maternidade für 
))rivatpflege geprüfte und ziver- 
iässige lüegerinnen zur Verfü- 
gung. 2102 

Emilio Tallone 
Kua da Boa Vista No. 21 

S^O PAULO 1656 

Weinlagei* 
Verkaufe ausschliesslich Weine 

meiner eigenen Importation. 

Weissweine 
• trocken, Typ Mosel 
DaSjDutzend . . Ks. I-ISOOC 
Roter Täschwcin 

'*■ Typ Medoc 
Das Dutzend . . Es. 12S000 

[volii Oestl. Orient- und Südl. 
Kriegsschaujjlatz: 

1 Trient-Triest (Nordital.) 1 
Triantmlt allen Befestigungen,; 
1 Oestl. Kriegsschauplatz, 1 Ost- 
preussen, 1 K)irl. und Livld., 
1 Galizien, 1 PrzcmysI und 1 
AVarschau, l' Dardanellen (1 gan- 
zer Kanal und 1 Nagara-Eoge, 
die genauesten Karten ! 1 Kau- 
kas., l 'Aegyptcii. 

Prolin ã$OOÓ. 
Zu haben in'der (Jeschäftsstelle 

ds. Bl. ■ --'614 

ler- 
Im Saale der Herren E. Br- 

vilacqua & Co,, Kua Direita 17, 
beabsichtigt der Endesunterzeich- 
nete eine Schule in obigen Fä- 
chern einzurichten. Anmeldungen 

:V 20§0ü0 per Mocat für jeden 
Si'hiiler werden ebendaselbst ont- 

%egengenonimon, Ah'uro Lima. 

Bculscli-Siiiignlfätiisck 

ôcsellscíiaft L V., Berlin 

Ortsgruppe Säo Paulo 

Sounabend, den 26. Juni, Abends 81i2 Ulir pünktlich 
jm grossen Saale der Gesellschaft Geniiania 

¥OBTRAO 
des Herrn Dr. P. W. Uhlmann 

Deatsche Industrie und der Krieg 
n spezieller Berücksichtigung der Stickstoff- und Farbstoff Industrie 

(mit Lichtbildern und experimentellen Vorführungen^ 
Mitglieder und deren Damen haüen freien Eintritt gegen Vor- 

zeigung der Mitgliedskarte. 
Eintritt für Nichtmitglieder 2$000. 
Alle Deutschen und Freunde de» Deutschtums in São Paulo 

sind herzlich willkommen. 2597 

für Augsburger Schnell- 
presse für Rio de Janeiro 
per sofort gesuclit. Zu 
erfragen iu der Exp. d.i31. 

Wer borgt 
für den edlen Zweck, eiuem ar- 
men, kränklichen, Familienvater 
mit seinen Kindern die ersehnte 
Rückfahrt nach Deutschland zu 
ermöglichen 200$ bis 300$ V Die 
Rückzahlung wird von einem 
hiesigen Bankb^mten mit 508 
monatlich garantiert. Offerten 
unter „Rückreise" an die Exj). 
ds. Blattes. 2522 

Ml LiiinifO"] 
ät'S., umständehalber 
billig abzugeben. Nä- 
heres in der Exp. ds. 
Blattes. 

geset'.ten Alters wird zur War- 
tung eines 1 1 2jihrigen Kindes 
gcsucht. Ausserdem wird eine 
gute Köchin verlangt, die auch 
etwas Hausarbeit übernimmt. 
Avenidu Paulista 2-A. '.^631 

Rudolf Kohlbach 

Pianostimmer 
wohnt jetzt Kua do llósario Í523 
Sanlufs und empfiehlt sich für 
alle in dieses Fach einschla- 
gende Arbeiten. 2554 

D. J« Sritto 
2ä28Spezlalarzt ffir 
Aii8;eneifkraiak.uii|;en 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. Universitäts-Augenkli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u. Londen. 
Sprechstunden 12 1J2—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista 31, S. Paulo. 

Or. Worms 
3Salui«rzt 

Praça Antonio Prado No. 8 
Caixa „t" — Teiöfi on 2657 
2329 Sprechstunden 8—.1 Uhr 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte und diplomierte 

Hebamme 
emofiehlt sich. Rna Victoria 32, 
São Paulo. — Telephon 4828, 
Für Unbemittelte sehr inässiges 

Honorar. 2355 

sucht Stellung in einem Hotel, 
Restaurant oder Herrschaftshaus. 
la. Zeugnisse. Spricht perfekt 
deutsch und portugiesisch, so- 
wie etwas französisch und eng- 
lisch. Off. erbeten unter „Kell- 
ner" an die Exp. d. Bl. 2h23 

Dr. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Bna Säo Bento 51, S.- Paulo 
Spricht deutsch. 2342 

Avenida Angélica 379, nahe der 
Avenida, ist ein freundlicher ge- 
räumiger Vorderaal zu vermie- 
ten. Elektr. Licht und Bad ii*x 
Hause. Auf Wunsch Morgen- 
kaffee. 

COMPANHIÂNÂOIONÂLDE 

NÂVEGAÇÂO COSTEIRA 
Wöchentlicher Passagierdienst 
zwischen Rio de Janeiro und 
Porto Alegre, anlaufend die Hä- 
fen Santos, Paranaguá, Floriano- 
polis, Kio Grande u. Porto Alegre. 

Der nfine Dampfer 

eTATiMOA 
geht am 1. Juli von Santos 
nach 
Paranaguá, Florianopolis, 

Rio Grande, Pelotas 
und Porto Alegre 

Diese Dampfgr haben ausge 
zeichnete Räumlichkeiten für Pas- 
sagiere, ebenso Eiskammcrn. Dia 
Gesellschaft macht den Absen- 
dern und Empfängern der durch 
ihre Schiffe trausportierten Gü- 
ter bekannt, dass die letzteren 
in Rio an dem Armazém N. 13 
kostenlos empfangen und abge- 
liefert werden. Nähere Auskünfte 
in S: Paulo Rua da Boa Vista 15, 
In Saatos Rua 15 de Novembro 
N: 98 (Sohaao). 2370 

Das diesjährige Sclmlfesi 
findet siatt am 3? .Íjííiâ bfi 
Herrn Adolf Wulf. Abmarsch 
vom Schulhause punkt 11 Uhr. 

Der Vorstand. 

Gründliche Behandlung von 

Fray@ii§©isã6E^ 
mittels Thure-Brandt-Massage 

und Gymnastik. 2347 
 19-jährige Erfahrung.  

Frau Allna Gronau 
Rua Aurora N. 100 São Paulo 

üranklieiten 
der Augen, Ohren, Nase 

und des Kehlkopfes 

Dr. Bueno de Miranda 
Spezialarzt in Paris und 

Wien studiert 
n. t5 deiVoveni liro | 
2397 von 1 bis 4 Uhr. 

6erf»sne Besser 
Bau-UntepnehmeB* 

übernimmt alle Arten--von Neu- 
und Umbauten 

sowie alle ins Fach schlagende 
Arbeiten. 2372 

Uua Tuplnamliá ]V. 
Largo Guanabara 

S. E'aulo 
2387 Rua 15 de Novembro 22 
empfiehlt ihr stets reich- 
haltiges Lager in allen 

Hüten ins))esondere 
IIa 1) i g - Hüten, Wien. 

i-iotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias No. 23 

8. PAULO 2303 

Haushälterin 
für einen einfachen Haushalt zum 
sofortigen Antritt gesucht. Off. 
unlei- „H. Soll." an diu Exp. 
ds. ßlait«3. 2tiOci 

Du! ÉÜllill Zlil 
bei .einer dcilschon Familie zu 
vermieten. Elektrisches Licht, 
Bad, Morsrenkaffee und alle Be- 
quemlichkeiten. Rua Rodrigo 
Silva 22, (antiga da Asseniblca), 
dicht beim Zentrum der Stadt 
gelegen. 

Dr. ecliPi smiiii 
Kalinarzt 2351 

Rua Alvares Penteado 35 
(Antiga Ii. do Conuuercio). 
Telepiuin 4371. S. Paulo, 

IlhSe's 

Familieiikalender 
ist in der Expedition dei ,Deut- 
Bchen Zeitu ig" zum Preise von 
2$000 zu haben. Nach auswärts 
registriert 2s50(.L 

Ü8 M 
mit Fiança, der ])ortugiesisohen 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, per sofort gesucht. — 
Arbeitszeit von morgens 3 4 7 
bis 8 Uhr abends. Infoimationen 
Kua do Seminário 4. 2635 

weiche jede fe"ie Damenwäsche 
und Herrenanzüge zu plätten 
versteht, sucht Stellung in einem 
grösseren Herrschaftshause. Off. 
erbeten unter ,M. B. Waschfiau- 
an die Us. Bl. 2631 

An einen guten bürgerlichen 

SMS- 
können noch einige Herren und 
Damen 'eilnchmeu. Rua Maria 
Paula 1!, nahe beim Largo .S, 
Francisco. 2-40') 

garantiert rein, kaufen jedes 
QuaaUnn 2403 

Ricardo Nascliokl & Co. 
Rua Ilenriqui; Dias 67, S, Put-lo 

Mädchen 
fürloiL'hfe IIa sarbeiten vi^n klei- 
ner Familie f;csucht. K'ua (»ene- 
ral Jardim 1 8. 2(iS7 

üesiicM 
Feldsclnniede, Bohrmaschine, Am- 
boss u. Schruulistnck, gebraucht, 
gutrrhaUen und billi;;-. Offerten 
unti-r „■\V. Ii." au die Exp. ds. 
Blattes. 

Landwirt 
mit kleiner Familie, der Mann als 
Verwalter die Frau für die Küche 
einer Fazenda gesucht. Oft. unt. 
L. L. an Caixa postal 750 São 
Paulo. 2628 

DentSGli8 Frau 
sucht Stelle zum Kochen oder 
Waschen*. Zu erfragen in der 
Exp. Iis. Bl. 2627 

E,ii ¥8rkaiiS8n"^"^ 
1 fiist neuer Gramni'.hon „VIC- 
TOR" mit v.Jelcn prima Platten, 
1 i'honograph: Aufnahme- und 
Wiedergabe-Apparat mit vielen 
Wachsrollen, 1 gulerhalteno 
zweiläufige Flinte mit vielem 
Zubehör, mehrere fast neue Re- 
volver, mehrere photographische 
Ap])aratc mit vielem Zubehör, 
1 Handnähniaschine, mehrere 
Feldstecher und Operngläser, 
1 S-extant, 1 Bussole. Zu be- 
sichtigen, Uua Mariiniano de 
Carvalho N. 80, täglich zwischen 
10 und .3 Uhr. (Paraíso Bond.) 

ftr er 
sucht Stelle als Hauslehrer od. 
Privatlehrer, gibt Unterricht in 
Sprachen und Elemcntar-Unter- 
richt. Off. unter „Hauslehrer^ nn 
die Exp. ds. Bl 2G41 

Deutsche Frau 
mit 3-jähr. Jungen sucht Stelle 
for Küche und Haus. Off. erb. 
unter „M. 1.." an die ICs]!. ds. 
Blattes. ■■ 2642 

Perfekte Köchin 
sucht Stellung zum 15. .luli in 
Republik od. bei rinzeli.emHerrn. 
Off. au ,,1.. J.", Caixa 117. S. 
l'auiu, 2640 

rir/?s via Limeira 

.Honulns- .£u3i 
13 Uhr (1 Uhr nachmittags) 

Oi'firndiclie 
Generalversammlung 

T a g e s (-1 r d n u n g : 
Vorstellnng des Herrn M a x 

Gregor als II. Lehrer. 
Sonstiges: Aufnahme und 

Amneldung neuer Schulkinder. 
NB. Montag, den 5. Juli be- 

ginnt die Schule' mit 2 Lehr- 
kräften wieder und können Kin- 
der bei dem Vorstande ange- 
meldet werden, 2534 

Die Hfl. Mitglieder werden ge- 
beten, rcc!*t zahlreich zu er- 
scheinen. 

L A.: Friedrich Hassel 
Schriftführer und Kassierer. 

Deutsche Frau 
sucht Stelle als Wirtschafterin 
oder für Küche uud Wäsche. 
Off. unter ,.F. G. •■WO'' an die 
Exp. ds. Bl. 2u.'il) 

(jefiiicjekiicMer 
Mehrere Dutzend weisse Leg- 
horn-Kier, garantiert rassereine, 
zu kaufen gesucht. Offerten M. 
Lange, Caixa 22, SaLtos. 2545 

Billig SU verkaufen 
1 eisornc zweischiäfrijic Bett- 
stelle, diverse Reisekoffer, 2 
Schlaf-Esel, mehrere Petroleum- 
lampen, 2 starke Hdublöcke, vci- 
schiedcne Bilderrabmen, Wasch- 
fässer, 31och (Jaskocher, 1 Spiri- 
tuskocher, diverse Tisclilerwerk- 
zeuge, 1 Ku|)fertoi)f, (1 Stück 
Wici.er Stühle, zwei starke ver- 
schliessbare Kisten mir Ulech- 
einsätzei, für Dokr.mei.to ge- 
bräuchlich. Zu besichiigen liiia 
Martiniano do CarvaUio 80, täg- 
lich zwischen 10 und 3 l,'hr. (Pu- 
rai.so-lioiid). 2613 

Siiefes jiies illiea 
für alle Arbeiten eines kinder- 
losen Haushaltes gesucht. Grosse' 
Wüsche ausser d?tn Hause. Olf. 
unter Z. tlKi- an Jie F.xp. 
ds. B!a,lt,e5. 
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.:íí'wí..èi lieisscu die ííau])tinarken der über- 
aus wolilschoieckeiiden, bekömm- 
lichen 11. empfehlenswerten 15ierc der 

SiSO BE 

_ lyi riimHt! 
N. 47-B Riia de São Bento N. 47-B :: S. t'iniJo 

Kinema-Konzert unter Leitung ^ Restaurant bis 1 U|hr. 
:: des Maestro Catani ^ Diese Preise s'nd nicht erhöht. 
l'"ür jeden Einkauf wird ein Rabatt-Knj on verabfolirt. 237C 

Ao Fonts äo Viaducto 

Rua Libero Jkdaró 153 Telephon 1575 
Tüsrlieli fri!»'elicn Aiiísclmitt. grrüurlierfenüíprck, 
Srliitoincriitpcn, Ia. Kalagiti aus der l>ol<anntcn Tabrik 
„Nova Iloljand:<". Aiií^IüikI. l^ciiEii3^i>n — tC. lliiiter 

Uj :s$ß<»0. — Crciise Suissse. 
Minas- und IIoüändor-Käse. — Konserven und Kolonialwaren. 
Portugiesiseho Weine. 2o08 Empfiehlt 

Willi Spanier. 

POQOS DE GALDAS 
(nSe brasilianifiiclic Sclmeiz) 

1200 m über d'm Moeresspiegel. Quellentemperatur dö Gi.\d Celsius 
Heilkräftiges Klima. Berühmte Radioaktive Que'len u. Mineraiwas- 
sor-Quellen. Trinkkur, Bäder, Sommerfrische und Erholungsort. 

Sias )g;anze Jalir hiiitliircli zii fiesiiclicn. 
Das ganze Jahr ^anze JahT 
über geöffnet. 'ä3« ÄliiSÜ*» über geöffnet. 

Vor kurzer Zeit erbaut, ist dieses Hotel das bequemste, elegan- 
teste und gcüUndesto Es hat lOO Zimmer ausser Empfangs- 
und Konversations-Sale, ßauchsalon, M'isiksaal, Barbiersalon, 
zahnärztliches Kabinett ilassageabteilung, ärztlichcs Kabinett usw, 
Die Badoeinricbtungea mit den schwefelhaltigen Quellen befinden 
sich in dei Mitte des Hotels und haben die Quellen dort eine 
Temperatur von 12 Grad Celsius. Die Bedienung ist vorzüglich 

und die Küche erstklassig. 
Vorleilhafle Preise; lOSüOO und 12S000 pro Tag für Wohnung 

und volle Pension. Für Familien Ermässigung. 
]7li( dem 9E(»tpl vcrbiinilcii ií4t: Polytlieaina, 
Theater, C'a»iiuc>, Bar, JICeMtaiiraiit und Billards. 

Nähere Auskunft erteilt die 

iraHös le rops e 
de f'aldaM — JliiiaM C>erac»*. 

A d V <> Ii. a t 
Spricht deutsch o Spricht deutsch 

SprceliNtunden : Ladeira Santo Ainaro 7 (Sobrado) 
von 8 bis 12 Uhr — Telephon N, -1598. 

Rua 15 N'ov. 11 (Sobr.) von 2—5 Uhr Telephon 1231 
IVolinunc : ßua Santo Amaro 1:1 2556 

W. Dammenhain 
Ilua Sta. Ephigenia 121; 

São Paulo 
EinpfehTü alle Sorten StroU- und Filzliu<« weich uui 
B Mf), .flutxei:, Keliirnie, iitiick« und Kravatten, 
2 iüu Reparaiuriverkstatt. 

Kcrrcnscbncidcrei Trapp 
von 

Gustav Keinfaarflt 
Stets reichhaltiges Sortiment in feinsten 

Stoffen. 
l^ia Sta. Ephigenia 12 Gegründet 1887 

Bar lajestic 

Rua S. Bento Ol-A 

Wieder eröffnet, Hans 1. Kanges. 
Speziell für Familien geeignet, 
feine Getränke, Sandwichs etc. 

Jeden Abend Konzert. 
Café Triangul o 

Ena Direita — Ecke São Bento 
Bar, Café, Konditorei. 

Verkauf von Brief- und Stempel- 
marken. 2383 

Junger Mann 
20 Jahre alt, vier Sprachen 
sprechend, sacht Stellung im 
Kontor eines Handelshauses. Auf 
hohes Gehalt wird nicht gesehen. 
Off. unter ,J. E. S." an die 
Exp. ds. Bl. 3638 

sehr sparsam biennend, sowie 
ein Küchenofen sahr billig zu 
verkaufen. Av. Angélica 379. 

.. 1 Sllll. W.ZÍI 

„ „ 2,0» 

Gesucht 
eine Köchin. VorsteHen IVnsld 
Alltmã, Kua José Bonil^irii. 

m. M S.IIIZ.& 

Die London & Lancashire Feuerversicherungs- 
Gesellschaft übernimmt zu günstigen Bedingungen 
Versicherungen auf Gebäude, Möbel, Warenlager 
Fabriken etc. 

Agenten in São Paulo: 

Zerrenner, Bülow & Co. 

Raa de São Bento No. 81 

 Heiratspapiere 

diaruißs Daiuieiiiaon 1 

Altcg»!« 
(«iiuran:» 

llamiiurj^uexew 
JaMiuin 

\eelaroM 
ferlito» 

■'«■içasii!!« 
EliítonhOH 

.■^em Ilival 
Tliea 

%~ictoria 

2362 Aromatisches S 

£isen-Ei§xir Of. Leníeld 
Elixir de Ferro amoratisad 

glycero phosphatado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leic'ut verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut- 
armut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas 32000. 1056 
Piiarmnria da ]juz 

Baa Duano d« Oaxias No. 71. 

Zu vermieten 
zwoi niöblierto Zimmer mit oder 
oIjpo Pension. Auch können noch 
einige Herren an einem einfachen 
Frühstücks u. Mittagstisch teil- 
nehmen. Ru:i (itismöps 105. 2636 

Ucelitsannalt 2314 
etabliert seit 1896. — Sprech- 

stunden von 12—3 Uhr 
BiiÄ da Quitanda N. 8, I. Stock 

Säo Paulo. 

Dr. K. Bilttiinafln 
Arzt und Frauenarzt 

Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Pra.xis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium: Casa ilappin, Kua 
15 de Novembro 26, São Paulo. 
Sprechst,: 11—2 und 2—l Uhr, 

Telephon 1911 2353 

sowohl für das Staudesamt iRe- 
gistro (Uvil) als auch für die 
kirchliche Handlun«: in der ge- 
setzlich vorgeschritbenen Art be- 
rciift l'liuvois. Alaiueda 
Eiarä» Et!» SSrunco VO 
u weniger als 2t Stunden für 

■1 Mürels vor, selbst wenn kein 
.\licrsiiach\vo;s erbraci t werden 
^.aiiii. Dil! .-clireiber des Regis- 
tMi Civil siud alle vereidet und 
hefas-ioii sich mit der Anferti- 
:iuug dieser Paitiero nicht. Ent- 
weder sie beauftragen Privat- 
()i;rsoucM damit, oder sie berech' 
iiMii (MiiPii iiöheren Preis. 

Lachs 

Lachs-Heringe 
Salz-Herings 230G 
SauerkohS 

Rna Diraiia N!)55-â. 

93 Mlii 
sucht ein xnöbliortes Ziniir.cr mn 
IVnsion in e'ner ebenfalls tir- 
scheideneii l'anii'ic. I'.ois bis 
yt'SWX). Au^s'ih II) der S'a'i 
bevoiz'igt Off. orbbien unfoi 
.W. K. ICO" an die Vjxp. d- 
lilattes 

2305 Drä. 
Abrahão Ribeiro 

Jund 
Camara Lopes 
Reeliti^aun älte 

— Sprechen deutsch — 
Sprechstunden: 

von 9 Uhr morgens bis 
5 Uhr nachmittags. 

W ohnungen: 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon 3207 
Rua Albuquerque Lins 85 

Telephon 4002 
Büro: 

Rua JosO Bonifácio No. 7 
Telephon 2916 

ein gut möbliertes Vorder- und 
Balkonzimmer. Elektr. Licht u. 
Bad vrhanden, bei kleiner deut- 
scher Familie. Rua Maua 33 

Dr. Nunes Cintra 
\ Praktischer Arzt. 

(Spezialstndien in Berlin). 
Medizinisch-chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten 
Herz-, Lungen-, Ilagen-, Einge 
weide- und Harnröhrenkrankliei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bennorrhöegie. Anwendung von 
6QG nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei deno 
er einen Kursus a;bsolvierte. Di- 
rekter Btzug des Salvarsan aus 
Deutschland. — Wohuung: Rna 
Duquo do-Caxias N. 30-B. Tele- 
phon 2445. Konsultorium; Rus 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo 

Man spricht deutsch 23Ij; 

Frau 
sucht tageweise Reschäftigung, 
auch kochen. Off. Iintor „F. F." 
an die Exp. ds. Bl.- 

-T-i ZEITUNG DEUTSCHE 

Der üilytter Name 

Pamilieii-Komaa von 0 11 j Elster. 

(9. Fortsistzung.) 
Eiiüo yi'ößero Bankttote dem Brief 

b.?i. Unbeaclitet fiel, sie ;zur 'Erde, a-bor dca 
Er /if ])reßte Eberhard au die Lipjien, und 
hieiße TlrtLneii dankbarer Liebe lyerl.'eü ihm 
übsr diö klangen. 

iüiirich Klas;3u liob die Bankivot.; auf. 
„Visrgiß das nicht, me.'n Jung-','' sagr-e 

er. 
„Ich kann ^es nicht annehmen, Grroßva- 

.t,er," oiitgognete .Eberhard mit bowegteo' 
Stininiie. 

„Ich würd's mir doch übarlegen, mein 
JungV nißinto Hinrich Klasen bedächtig^. 
„Die Gabei kommt aus gutem Herzen — 

I CS ist kein. Almosen, das der Herr Bavon 
Bir sendPC., sondern der Beweis treuer Lie- 
be — und Du kannst es jetzt gerade gut 
gebiTiuchen." 

,,WitQ meinst Du das, Großvater?" 
„Du hast mir gesagt," erwiderte HinricJi 

Klasen mit ernstem L.ächeln, „daß Du 
gern, Seemann werden möchtest; wenn ich 
s-elbst nun auch ,gern Deine Ausrüstung 
bafuihlen würde —" . • 

„Du hast recht, Großvater!" untei brach 
ihn Eberhard lebhaft. „Ich will die Gabe 
der lieben, edlen l^'rau nehmen — sie wird 
mir (xliick bringen." 

„So ist's recht, mein Jung'! Das ist ein 
verständiges Wort. Sieh mal, Du kannst 
doch hier nicht immer bleiben, um ein ein- 
facher Flundernfischer m werden. Du 
iiitißt in die Weit Iiitiaus, Du mußt etwas 
liesscres werden - - Seemann, Steuermann 
und Kapitän, daiß die Frau Earoidn F'i'eudc 
an Dir erlebt. „Ist das nicht auch Dein 
Wille?" 

„Ja, Großvater. Icli möchte mir eine 
Stellung in der AVeit erobern — ich möchte 
den Namen meiner iluiter zu Eln-en brin- 
gen," sprach ICberhard, wähi-end seins 
Augen blitzten. „Die Laufbahn als Ma- 
rine-Offizier ist mir verschlösse.!, bi will 
ich denn Offizier der Handelsmarine wer- 
den." 

„Das ehie ist so ehrenvoll wie das an- 
üere, mehi .Jung'. Nicht darauf kommt e 

an, wo nian steht, sondern daß man sei- 
nen Platz oi'dentlicli ausfüllt — tlaß ma.n 
seine Pflicht und Schuldigkeit tut. Uid 
nun will ich Dir einen Vorschlag machen. 
Wie ich gelesen hab3, ist mein alter 
Freund, Kapitän Wellerkamp, mit seiner 
Eark im Hafen von Stettin angc>k:nimeii, 
um neu© Ladung' für Südamerika einzai- 
n.ehmen. Wir wollen nach Stettin l;'.!irc.n 
und ich will mit Kapitän AVellerivami) 
sj>recheu, er wird mii- schon den Gefällen 
tun und T)ich als Schiffsjiuigen aufneh- 
men." 

„Das ist eni herrlicher Plan, Großvater 
Klasen!" rief Eberhard erfreut. 

Der Alte lachte. 
„Ja, mein Jung'" sagte er schmun5;eind, 

„so einfach und leicht darfst Du Dir die 
Sache nicht denken. Daunenbetten gibt's 
auf so einem Vollschiff nicht, und ein 
Diener steht Du* auch nicht zur Verlu- 
gung. Da lieißt es, selbst zufascen .und 
die Zähne aufeinander beißen, wenn b.d 
Stunn und W,etter der Befehl kommt, di.i 
?»egel zu bergen; oder wenn es giit, das 
D.eck zu scheuern oder den I{umj)f zu 
lieeren. Leichte Arbeit ist das nicht, mei i 
Jung'." 

,,lch fürch'p mich nicht vor der Ar- 
beit." 

„Ja, das liat schon mancher gecagt und 
ist hintierhcr doch wieder zu iNiu'.t.r.i ge- 
lauilen." 

„Das wirst Du von mir nicht erleiden, 
Großvati',M-." 

,.lch will's glauticn. .-Vber in (iijie feine 
Gesellschaft konmisf Du da auch nicht. 
iVfit Glace-Handschuhen wird C';i Seinil's- 
jung.-i nicht angefaßt, und fr.iu:iöäi5ch 
sp:;eciicn die iNfatrosen ancii n'i.iit; uater- 
einandcr." 

Eberhard lachte. 
„Ist auch nicht nötig, Großvati'^r. Ich 

versiehe aucii dcuisch zu .sprechen und 
will mich sc'iion m/duer Haui wehre i," 

„Xa, dann ist's- gut. D.!:;i:i v/ollen wir 
übermorgen nach Seci"i;i ia!ire.i. Ich d n- 
ke, Kapitän Wolierkam;' wird sich .uc;;t 
allzu lang.'.' im H ifon aufhalten. Und nun 
geh' und sag' der Großnni.t.'i-;, da' sir 
l.'einc Wäsche iris'a.rl sé.zt." 

Eberhard war g ück,i-M. Sc'h Wr.;;sdi 

war es ja schon immer gewesen, auf See 
zu gehen. Die Erinnerungen der Kindheit 
visrknüpfLen ihn so fest mit dem Meere, 
daß er oftmals in seinen einsamen Stun- 
den förmlich Heimweh nach ihm gehab!: 
hatte. Im Traunie sah er oft die weite, 
wogende, schäumende See! Im Traume 
stand .er auf dem Deck eines Schiffes, 
d,essen Segel der Wind schwellte und iin 
(\ei;s-cn lAig -die Wellen emporspritz-tcii. 
Im Traum glaubte er wieder die reine, fii- 
sche Salzlult des Meeres einz.uatmeri, hör- 
t,e er wieder das Brausen der Birandung 
und d^en Sckrei der Möven. 

Und jetzt sollte sein Traum in Erfüllung 
gehen! Jetzt sollte er das weite, unend- 
licli.e Meer sehen - den Oz©a,ii, der die 
alte und die neue Welt trennte und doch 
verband! Feme Länder und iMensc;hen 
sollte er kennen lernen — die AVeit sehen, 
die weite, weite AVeit! 

„Ich könnte Ldcli beneiden, Eberhard," 
sagte Fritze Klasen traurig-. „Aber ich 
muß. ja zu Haus,e bleiben und F^lundern 
fangen und Kartoffeln buddeln. Mo'n Alter 
wollte ja nicht, diä'J ich .auf See ging." 

„iNa, Fritze, tröste Dich," lachte Eb&r- 
harrl. „Wenn's Bir auf dem La:ide zu 
eng wird, kannst Du ja ati,fs Meer fahrein." 

„Ja, das tu,e ich auch," nickte Fritze 
mul s'fickte sich eine frische Pfeife an. 

Am zvv*,eilnächsten Tage fuhren Hin- 
rich Kla-sen und Eberhai'd F'r.ank naeh 
Stettin zum Kapitän AVellerkamp. 

G. Kapitel. 

Ein halbes Jahrzehnt und d.ai'über wai- 
vergangen. Auf der sandigen Str.iße, die 
von d."m neuen Batuihof nach dem jetzt 
ganz fashionab'en Scebade Germershagen 
führte, schritt -ein junger iMann in der 
Ti'acht eincá Steuennaniics des Nordde\it- 
sclv-'n Lloyd nuui.ter dahin, mit seinen 
dunk'.en Augen aufmerksam .alle die A''er- 
;indenu;ge:i beobachleir.d, die hier in den 
l^etzte-n Jahren entstandrai wa.ren. I>alag-on 
s.eitw.":,;*tä der Straße hüb'ich© A'"illen in 
wohlgppLegten Gärten. Auf dö.]i Tterrassen 
uaid Balkons saßen D.amen in hellen Soni- 
mierkleideni, in den Gärten sjoielten mo- 
disch .gekleidete Kinder Ball oder Reife.i, 

u.nd würdige alte Herren mit weißem 
Haar und Bart ging-en lang'sam und in 
einstliafte Gespräche vertieft auf der Pro- 
menade auf und ab, welche seitwä. ts der 
Straße angelegt war. 

iN'ocli g^rößer war die Vei'ändenmg- in 
Germershagen selbst. Da standen freilich 
noch die alten F'ischerhäuser, aber zwi- 
schen ihnen erhoben sich elegante-Villen, 
Ilestaurants u.nd Hotels. Ja, die gute, alte 
staubig^e Dorfstraf^e w.:3.r &oga.r g'epflasieLt 
und hohe eiserne iMasten zeigten, daß die 
Straße abends durch elektrisches Licht 
beleuchtet wurde. 

Der junge Steuermann des Norddeut- 
schen Lloyd erkanjite die Heimat seiner 
Kindheit kaum wieder. 

Aber wie sich diese verändert, so hatte 
auch ei' selbst sich veräjidert und aus 
dem schlanken Jüngling von seehzelm 
Jahien, dem Schiffsjurgen des alt:n Ka- 
piiäjis AVelierkamp, war ein we'tgcrriitrr 
Steuermann, und stattlicher, krät.iger jun- 
ger iNIann geworden, dessen Gesicht von 
der Sonne, dem AVjiid und Weiter aller 
AV^eltteile g^ebräunt, und dessen Oberlippr 
ein kecker, dunkelblonder Schnuri'bari; 
zierte. Denn Jaliro wiiren verg-.ang.n, seit' 
dem Eberhard F'rank von der Hejnat sei- 
ner Kindheit Abschied genonmien haitei 

Und nun stand er .Avioder vor de.n Hof 
dies alten Klasen! 

Gott s.ei Dank, das .alte Haus .stand noch ! 
Es war nLedriger, 'gedrückler schien -es 
geworden zu sem; die Fenster kleiner, 
die Haustür niedriger, das Schilfdach hei'- 
unterhängend, und das Storchnest auf dem 
Giebel mußte wohl der AViird zerzause 
und davongetragen ha.ben — e> wa.; nicht 
mehr vorhanden. 

Aber der alte Hinrich Kla.se;-i l::bte noch 
und schmauchte noch seine Piefj iafcoJc, 
w,enn das Alter auch recht schwer .uf s ;i- 
nen gebückten Schu'tern lastet ' und sein 
Haar schnieeweiß g-eworden w.^ir. Coe!) 
s,ein blaues Auge war noch k!.?r u:id 
scharf, und als l"31)ierhard Frank in daa 
niediige AVohnzimmer trat - mit e'nem; 
„Da bin ich wieder, Großvater Klasen!" 
— da erkannte der Alte,-ihn sofort und 
uinarmte ihn und küßte ihn auf beide 
Wangen. 

Fi'citag', den 25. Juni 1915. ' ''' 

„Mien Jung', mien Iciwe Jung'," sagte 
er mit bewiCg^ter Stimme, „dat is schön, 
dat Du mal wieder hiei' bist. Setze Dich in 
das Sofa - Du bist weit in der .AVelt her- 
umgewesen und kannst viel erzählen. 
Fritze und seine Frau sind im Heu . . ." 

„Ja, ist denn der FVitz verherratet?" 
fragte Eberhard lächelnd. 

,,Natürlich ist er verheiratet — seit 
einem A^'ierteljahr mit F'rieda Engelmaim, 
v/enn Du Dich noch an die FVeundin von 
Lotte erinnerst. Ein sauberes, fleißiges 
Mädchen. Als meine Alte g-estorben — Du. 
weißt ja, sie starb vor einem J,alir — und 
Lotte sich nach der Stadt verlieiratet 
iiatte, da mußte wieder eine FYau ins 
.Haus - na, und da hat demi der FMtzo 
die Frieda Engelmann gehearatet, und ich 
habe nüch aufs Altcpteil gesetzt. Ja, niieu 
Jung', da ist manchòs a.udcrs in Germers- 
hagen geworden, und in diesem Hause 
auch, aber wirr sind die Alten geblieben 
und herzlich willkommen sollst Du uira 
sein." 

Gerührt drückte Eberhard des Alten 
rauhe, starke Arbeitshand. 

Seine eigene Hand war auch luu't und 
rauh geworden. Als Schiffsjunge und 
l\Lairose hat:e er fest zugreifen müssen, es 
war ihm keine Arbeit erspart g^eblieben. 
„Ell r;ußt alles von Giimd auf lernen, 
mien Jung'," sagte der a'to K.apirän AVel- 
lerkaru]), „wcn.n Du mal ein ordentlicher 
Steueimann und Ka];:tln werden willst." 
Und er schenkte ihm kein3 Arbeit, und 
Lbnhard l'rank d;uk,-e es (üem alten See- 
bärni, der vor fünfzig Jahren schon als 
Schilfsjung;; .zur S:je gegangen. w\ar. 

Ehi tüchtiger Steuermann war Eber- 
hard''grwordon, und jetzt wollte er noeh 
einmal auf dio-Navrga'ionsschulc, um daa 
Examen für große irahr.l; zu machen, um 
Kai''i.tän werden zu können. 

L as a'les erzälilie er drm .alt ni Klasen, 
und dieser nickte mit dem weißen. Kopf 
und sagio; „1/at is roeht, dat is rechtl 
inHnc,' W'eiter.vrbeiixi'n nud5 der Alensch — 
zu was ajidrrm is er j i docii nich auf 
der Welt." 

(Fortsetzung folgt.) 

Kabinct fiir Mauicuro, Iliiar 
frisieren, ondolit ren und färben 
Jode llaararbcit kann Übermacht 
und gefiirbt worden. (Irosser 
Ausverkauf 'n Zöpfen,(nalürliche 
Ilaare) von 5800') an. Uua Li- 
bero Badaró 76 (Sobr.) Tele- 
phon 4281. 2572 

11 oo-.r« 

Frl. 3IarU> «irolltr 
INTERNAT u. ESTERNAT 
2 ilt 8. Pau'r 
Lehrplan doiifchfr Ober-Real 
schulen resp, tiôber-i-r Miid. 
C'iensrhiilei) :: Spre !h«n> ^ie)! 
Vv'ochentHs.« vriü l Iiis 2 unr. 
Raa Gesario Blotta Junior 3 
Mariu Gri ti e. kfepjüfte Lehre- 
rin für .Mittel- und höhere 
Mädchnnm?' iiien. Uiilernctitin 
deutscher, franzosicchcr ui d 
enßlieclior H|)rf.olie in t'-ivfit 
stundnn u. At>-tsdutu spn w.ju 
prstiit vi>n Kriiulein Maihil- 
*.l 5 Groll e, i^tsiHiiif.b gepr'jf- 

tH Lehrorjn. 

Eine WlrtscMrln 
sucht Stellung zum Führen des 
Haushalts. Off. unter C. L. an 
de Exp. ds. Bl. 2626 

Eestaurant und Pension 

Zum Hirschen 

Riia Aurora No. 87 — S.Paulo 
empfiehlt sich dem hiesigen und 
reisenden Publikum. Gute Küche, 
freundliche Bedienung, luftige 
Zimmer, saubere Betten. Mässigo 
Preise. Stets frische Antarctica- 
Chops- Es ladet freundl. ein 
2.ii9) Georg Hee 
Pensionisten werden jederzeit an- 
genommen. — Auch Mahlzeiten 

ausser dem Ilauso. 
Jeden Sonntag Tanzmusik 

.Teden Abend 
' lilaviertinteirlialtuiis 

Geöffnet bis ein Uhr iíh<'I ts 

Dr. J. Sirauss 
Kaiiuarzt 

Largo do Thesouro No. 
2.^18 Saal No. 2 

Hito Fnulo. 

Gärtner 
Deutscher, 2(> Jahre alt, sucht 
Stellung, eventiioll im Innern. 
Gefl Offerten unter „W." an die 
Exp, ds. Bl. 2639 

. mfi 

im siiiiiy 

Pi::a 15 de Novembro 

Empreza Paschoal' Segreto 
' K i.i 1>. ,1(180 do Barros 

Direktion: J. í-onçalvcz 

Heute Heute 

r jisdiei irüSäöipi- 

A iltiid lorlilrong 

ieisiiielr liSispieie 

Isiii SJ iiisTiss'i ili-ííe 

iiiler:-Éílsiümers 

Jeden.'Abend grosse Varieté- 
Vo: Stellung. 

Erstklassiges Cafõ-Konzert 
' i'rograpim . 2389 

Anfange 21 Uhr 

Soebeif cinííctroffcn: 
Frische kondenzierte 

Schwerer-Milch 
Marke „Milchmädchen" 

nie.. il$0«0 

Casa Scäorcht 
2l Kna Roaaft > - 8 fsa. 
(••lenbon ilfii- 
• Neue Sendung eingetroffen: 

Kotcl Bio Branco 
Rio de Janeiro 

Kua Acre 26 
au der Avenida imd dem An- 

legeplatä der Dampfer) 
— Deutsches Familien Hotel — 

Massige Preise. 2394 

Mme. iari 

Klinik 
für Ohren- Nasen- und Ha's- 

Krankheiten. 
Dr. Henrique lindenberg 

Spezialist 
Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbant.schitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Rua S. Bento 33. — Wohnung: 
Rua Sabar.'l Ii. 2:il5 

Icãcti Sentialxitd 
Frische Trüffeln- und 
Sardellen - Leberwurst 

in den bekanntenNiederlagen von 
Fa^ltz iViöbst 
— São Paulo — 

Alle meine Verkaufsstellen sind 
durch Hiakato erkenntlich. 2.S12 

Padaria „Germania" 

Stutsch: BHdtcrti 
von Schmidt & Matt 

Kua Helvetia 92 São Paulo 
000 2352 

Deutsches Brot in allen Qua- 
litäten, Bisquits, Kaffee- und 
Teegebäck. Frische Butter. | 
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Bimo állemão 

via New York e Buenos Aires 

BERLIM, 25. — Os allemães to- 
maram de assalto e occuparam Kopr- 
RchwHiiíza, na margem esquerda do 
VisUsla. 

BERLÍA4, 25.   O professor Dr. 
Adolph ísrae! operou o sultão Ma- 
hoirisneí V com extracção de um 
CüUiulo Vfcáical. O estado do pa- 
cienís é muito satisfactorio. 

BEF'tLiM, 25. — Segundo a «Tri- 
buna» de Roma o Papa Benedicío 
XV pubHi'ara em breve uma ency- 
ciica,' na qual iraíará largamente da 
^'jerra européa. 

BERLÍM,_ 25.  ^ Communícamde 

Vienna que cs aastro-hungaros con- 
tinuam á obter vantagens sobre os 
italianos, rechassando-os na fron- 
teira de Corinthia, na linha de Ison- 
zü, na Goíicia e Monfalcone, tendo 
o inimigo soffrido graves perdas. 

— Seis submarinos aliamães ps- 
netiarara no mar Meditarranéo, atra- 
vessando o estreito de Gibraltar sem 
que fosáeni psrcebidos pein vigilân- 
cia ingleza. 

BERLIM, 25. — As forças _auS' 
triacas, perseguindo o inimigo, inva- 
diram apóz um forte duello de ar- 
tilharia, o territorio russo na con- 
fluência do Vistula com o San. Em 
seguida os austríacos desalojaram, 
ccnt cargas de bayoneta, os russos 
de Tawocs, Sandomierz e Radem, fa- 
zendo muitos prisioneiros e captu- 
rando lííiia grande quantidade de 
iTíUmçòôS c muitas metralhadoras. 

BÍÈRLíM, 25. — Annunciani de 
Ccnslantinopla repetidos triumphos 
na Caucasia, onde as forças oítonia- 
nas occuparam as alturas de Kara- 
baba. 

BERLÍ/VL 25. Continua a violenta 
ofíensiva aíbmã na Bélgica e no 
norte da França. A artilharia pesada 
e 'de grande alcance bombardeia sem 
interrupção as posições inimigas. Os 
aHcüiães desalojaram os alliados 
duma parte das trincheiras em Notre 
Danie de Lorette. 

BERLL'W, 24. - O imperador 
GsíiSherme lí chegou com numeroso 
séquito á Lemberg, onde foi rece- 
bido pela população corn um 
enthüsiasmo que não conheceu mais 
limites. Naquella cidade, ante-hon- 
tein reconquistada aos russos, o Kai- 
ser terá uma entrevista com o im- 
perador Francisco José que deve 
chegar aiiü ainda hoje. 
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se igualmente com grande violência 
nas colinas do Mosa, onde o inimigo 
soffreu grandes perdas. 

Em dois ataques infructiferos dos 
inimigos fizemos 150 prisioneiros. 

Os ataques francezes contra as al- 
turas próximas de Ban-de-Sapt, de 
cuja posição nos apoderamos 
hontem, fracassaram, sendo aprißi- 
sionados 50 homens. 

Ao nordeste de Kursçhany, go- 
verno de Kowno ,repellimos o ata- 
que russo, aprisionando mais 100 
homens. 

Avançamos mais na Polonia russa, 
tomando Kopaceyska sobre o rio 
Omulevi'. 

Na Polonia ao sul do Vistula re- 
chassamos diversos ataques. 

O exercito do general von Linsin- 
gen transpoz o rio Dniestr, entre 
Zurawno e Halisz, que ainda está 
em poder dos russos; achando-se 
agora na margem esquerda em vio- 
lentos combates, nas proximidades 
de Lemberg. 

Continua a perseguição ao inimi- 
go além de Zolkiew. 

Entre Rawaruska e San até Ula- 
now nada occoreu de importante. 

No angulo entre o San e o Vis- 
tula cs russos recuaram para traz 
do braço oeste do rio San. 

Continua igualmente a retirada do 
inimigo da margem esquerda do rio 
Vistula. 

Ao sul de Ilsha os russos retro- 
cederam em direcção do norte. 

O mundo progride e os códigos 
podem ser reformados, cómo nos já 
reformavauios as obras de psycliia- 
tria e sociologia criminaes que pous- 
suimos, escrevendo a margem da ne- 
gação de responsabilidacif indivi- 
dual; <.Unia excepção forma o ca- 
nhão, que é «responsável pelos 
bombardeios que comette... Nova 
doctrina pregada num comniunicado 
official francez e approvada pela 
grande auctoridade que é o Pfi- 
.puíarisnío; 

A reforma já está feila; deter- 
ministas, onde que se trata dos aetos 
individuaes de gente, nós seremos, 
dacjui para diante, sinceros adeptos 
da doctrina do livre arbilrio, onde 
teremos que julgar os aetos' dum 
canhão. Mas temos ainda uma du- 
vida. Se o canhão, «responsável pelo 
bombardeio já foi punido, como en- 
tão eile ainda poude continuar a 
cometter novos crimes, como resalta 
do telegramma de Londres? 

 CO»  

o bai-nlho âos ares. 

 000- 

á guerra 

do qyartel pneral aileniâo 

o quartel general allemão com- 
munica em data de 24 de Junho: 

Expulsamos o inimigo da secção 
de nossas trincheiras, tomada ulti- 
mamente na encosta leste das altu- 
ras de Loreüe. 

Ccnservanios nossas posições nas 
alturas ao sul de Neuville, depois 
de uma luta íenaz, que o inimigo 
desenvolve!) após violento ataque 
nOCi'ii'kK), 

A'.' iUM de Souchez o combate con- 

LONDRES, 24 (N). — Os al- 
lemães bombardearam os fortes de 
Duiikerque e os campos de con- 
centração dos alliados em Ber- 
gues, Furncs e Cassei, causando 
grandes estragos. 

PARIS, 23. - ■ O comniunica- 
do official das 23 horas noticia 
que as grandes baterias da praça 
de Í3unkerque abriram fogo con- 
tra o canhão inimigo responsável 
pelo bombardeio sobre aquella ci- 
dade. 
Não sabiamos que o adjectivo 

«responsável» podia ser ligado ao 
substantivo «canhão:>. Ouvíamos 
bem ao contrario que segundo as 
theorias dos modernos criminalistas 
nem a responsabilidade» de gente 
mais admittiam, explicando os aetos 
dos indivíduos como determinados 
pela influencia ou do meio social ou 
pelas condições psychicas delle pro- 
prio. Liamos grossos e pesados vo- 
lumes de psychologia e sociologia 
criminaes, de auctores dos mais ce- 
lebres e acatados no mundo pen- 
sante e fica vamos, em fim, .conven- 
cidos que, realmente, o grande anar- 
chista Ravacholl tinha razão excla- 
mando: não ha criminosos a punir, 
ha causas de delicto a suprimir! Mas 
agora surge, nas columnas dum or- 
gão de publicidade, cuja auctoridade 
supplanta todos os Lombrosos, Fer- 
ris, Hamons, Krafft-Ebings, Krae- 
pelins e Wulffens — no «Diário Po- 
pular» um canhão «responsável» pe- 
lo bombardeio. Ora a noção de «res- 
ponsabilidade é indissoluvelmente 
ligada á noção de «punibilidade», por 
causa de que o telegramma, para ser 
exacto nas suas expressões, devia di- 
zer que o tal canhão foi «punido» 
pelas baterias de Dunkerque, por ha- 
ver comettido o crime de bombar- 
deio, crime esse aliás não previsto 
nos codigos penaes, o cjue porém é 
muito explicável por não haverem os 
criminalistas até agora descoberto a 
«responsabilidade:: dum canhão e, 
por conseguinte, também não conhe- 
cerem a sua faculdade de cometter 
rrim( 

Os inglezes, ha tempos já, levaram a 
effeito um grande atiaque aereo a uma 
cidade allemã — Wilhelmshafeii. E', co- 
mo todòs os que conhecem geographia" 
sabem, luna cidade sem defesa militar 
a que os nobres subdiíos de S. M. Bri- 
tannica attacaram. Os allemães guarda- 
ram-se para retribuir a geetii visita c 
prepararaip uns j)resL'.'vtcs sein.cniaiuc.s 
para serem offerecidos aos bons amigos 
das ilhas inexpugnáveis. . 

Chegou finalmente o dia da retribui- 
ção, e uma meia dúzia de zeppelins lá foi 
desempenhar as suas funcções tal qual a 
incumbência que receberam do governa 
allemão. Os allemães não gostam de fa- 
zer feio e, parece, levaram presentes 
maiores que os dos inglezes. Assim foi 
que Londres teve 'j prazer dc receber 
umas noventa bombas. Essas bombas, 
ao que disse a Inglaterra ,quasi não cau- 
causaram effeito e mais se assignalaram 
pelo fado de terem matado uma mulher, 
um homem e uma creança, ferindo, en- 
tretanto, varias pessoas civis. Os ingle- 
zes ficaram furiosos. Esperou-se que to- 
do o povo corresse a alistar-se no exer- 
cito e a própria Allemanha temia essa 
nova expedição terrive!. Nada aconteceu. 
.Ultimamente, depois de segundo attaque 
inglez a outra cidade da Allemanha, Lon- 
dres foi novamente visitada pelos zeppe- 
'lins, A Inglaterra não se susteve mais 
e appellou para os Estados Unidos, pe- 
dindo-lhe a intervenção. O que farão os 
yankees? — E' de esperar que queiram 
prohibir que os allemães attaqueni a in- 
nocente capital ingleza... só para bem da 
civilisação!... O que é notorio é que a 
Inglaterra chama Londres de cidade aber- 
ta e diz que os canhões não atiram sobre 
os zeppelins par causa des estilhaços das 
granadas que, certam2iiíe, caasariam pre- 
juízos lambem á cidade... E' nuiito m- 
teressante! Talvez os Estados Unidos 
sejam capazes de dizer cpie uma cidade 
onde ha canhões é aberta — mesmo que 
esses canhões façam fogo desde o mo- 
mento que a cidade seja ailiada!... Não 
seria de admirar!... 

Vejamos agora qual será o 2." niaior 
feito aereo dos alliados e qual a infame 
e criminosa retribuição dos allemães. 

J. M. F. 

discurso annunciar ao Reichstag e com 
isto á nação allemã e ao mundo inteiro, 
o que a Aiistria-Hungria, de accôrdocom 
sua ailiada, oííerecera ao governo italia- 
no, afim de continuar a possibilidade da 
manutenção do antigo tratado de allian- 
ça. O sr .von Bethmann referio-se nessa 
occasião expressamente ao Conde Tisza, 
que uni dia antes, na Camara dos Depu- 
tados da Hungria, pela primeira vez 
tinha feito, em caracter official, menção 
das propostas austríacas á Italia, e breve 
declarou em seguida: «Vou scientificar- 
vos das consessões». O Chanceller foi 
ouvido no mais profundo silencio. Em 
muitas physionomias notáva-se claramen- 
te "a, surpreza pela extensão inimaginá- 
vel das consessiões. Segundo estas, a 
Áustria queria ceder: 

1.) Uma parte do Tiro! habitada por 
italianos. 

2.) A margem esquerda do Isonzo, até 
onde fôr povoado por italianos, e a ci- 
dade de üradiska. 

15.) Trieste passará a ser cidade, livre. 
Ficará estabelecido que a administração 
da cidade deverá ser composto de ac- 
córdo com os interesses italianos, sendo 
fundada uma Universidade italiana. 

•4.) Valona com as regiões de interesse 
adjacente, passarão para a Italia. 

'j.) A Austria-Mungria declara desis- 
tu" de seus interesses na Albania. 

6.) .Os interesses nacionaes dos subdi- 
tosf italianos residentes na Austria-Hun- 
gria merecerão especial consideração. 
• 7.) Será concedida amnistia para cri 
minosos dos territorios cedidos. 

. 8.) Os demais desejos da Italia, com 
relação á generalidade dos pontos que 
constituem o tratado, serão de bom gra 
do levados em consideração. 

9.) A Austria-Hungria, após a assigna 
tura do tratado, fará, uma peremptória 
declaração sobre as cessões. 

U).) serão estabelecidas conmiunicaçôe 
mixtas para o regulamento de detalhes. 
11.) Os soldados do exercito austro-hun- 
garos, que forem naturaes dos territo- 
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As propostas austro-hungaras 

á Itaiia 

rios occupados não deverão mais tomar 
parte nos combates. 

Estas cessões foram oííerecidas sob a 
garantia expressa do Império Allemão.^ 

O Chanceller manifestou a convicção 
de que essas cessões eram acceitas poi 
grande maioria das tres nações. A Itali- 
estaria agora deante da resolução, ou 
de querer obter a realisação de seus de 
sejos nacionaes na sua maior amplitude, 
ou üe querer desembainhar a espada 
contra sua ailiada de hontem. O Chan- 
celler ninda não perdera todas as espe 
ranças, mas accentuou que a Allemanha 
juntamente com a Austria-Hungria, tudc 
teriam feito, o que estava nos limitei 
d.o 'possivel, afim de assegurar um anti 
go estado de alliança que se enraigar; 
profunaamente nos tres paizes partici- 
pantes. Esta observação foi acolhida pele 
Reichstag debaixo de profundo silencio 
Vigoroso e energico é o final do discurse 
do Chanceller: 

«Se a alliança fôr quebrada por um do? 
parceiros, então, juntamente com o ou 
tro, também saberemos enfrentar seu 
perigos com" plena confiança ! 

Apjjlausos que duraram minutos, eco- 
aram na sala. O Chanceller podia leva: 
dalh a convicção de que elle fallava pela 
alma allemã. 

Sobre a significação de seu discurso 
não haverá du\;idas, nem aqui, nem nc 
extrangeiro. O mundo ouvira de fonte 
autorisada, o (juu a Austria-Hungria qui 
zera ceder, afim de conservar a paz con 
a Italia, bem como de consolidar e asse 
gurar a alliança em suas bases. Hoje nc 
mundo inteiro ninguém ainda ousará 
affirmar que existissem para a Italia nem 
sequer o indicio da necessidade de fazer 
guerra contra a Austria-Himgria. 

  ooo——— 

Oiseresros novos 

seus inimigos austríacos, donde —_con- 
clue-se muito naturalmente, os italjanos 
o farão com a mesma facilidade! Não ha 
duvida alguma que NAPOLEÃO e italia- 
nos são duas entidades que se podem' 
perfeitamente confundir... Os patrícios 
de Garibaldi teem ura orgulho enorme 
dizendo que Napoleão si foi o grande 
guerreiro que a historia immortalisa deve 
a sua grandeza simplesmente ao facto 
de ser «italiano» e si nasceu francez foi 
apenas porque a Corsega passou ao do- 
mínio da França um anno antes do nas- 
cimento do grande guerreiro. 

Seja como fôr o que é cerio é que 
Napoleão não queria saber de Italia 
nem de italianos, e isto se verifica pela 
sua attitude sempre hostil á Italia, único 
paiz contra o qual o respeitável Impe- 
rador guerreiro pcrcittiu o saque. O fa- 
cto de ter Napoleão modificado o seu 
nome (de Buonaparte para Bonaparte) 
mostra bem o amor pelo resto da he- 
rança que tinha tido do passado de seu 
berço. Dizem os historiadores que o Im- 
perador muito se aborrecia quando o 
chamavam de Buonaparte — mais uma 
azão... 

A vaidade tola dos italianos, annunci- 
ando que «estão de posse dos pontos 
por onde Napaleão invadiu a Áustria» e 
deixando parecer com isso que elles fa- 
rão o mesmo, em breve tornar-se-á no 
mais completo desanimo. Napoleão era 
irancez e os francezes são valentes, cora- 
josos — attacam de frente ao inimigo — 
e não sabem negociar a vida quando^ se 
trata da França^ — os italianos, porém, 
não teem o mesmo valor! Minelick, o 
mais fraco dos adversarios, deu-lhe sur- 
ras taes que tornaram para sempre irri- 
borio o orgulho dos bersaglieri. Si_ a 
França (cujos soldados são bravos e in- 
trépidos) ainda não conseguiu invadir 
a Allemanha pela Alsacia, ou expulsar 
os (allemães do norte, quem são os italia- 
nos para invadir a Áustria, pelos mesmos 
logares onde um simples Napoleão a in- 
vadiu ? 

Presumpção e agua benta... J. M. F. 

-000- 

(Do «Hamburger Fremdenblatt».) 
Com enorme surpreza começou a ses- 

são do Reichstag Allemão em 18 de 
Maio. . . 

Já a convocação do extraordinário 
numero de membros do Consçlho do 
Império, á qual compareceram quasi to- 
dos os secretários de Estado, era um 
symptoma de que haviam de ser discuti- 
dos mais assuinptos do que os simples 
l^ontos da ordem do dia. O inicio da 
sessão já retardára-se até depois de 2 1/2 
horas da tarde, quando deram entrada 
no recinto das sessões, o Chanceljer do 
Império e o presidente do Reichstag. 

Após ligeira cerimonia de abertura, 
tomou immeüiatamente a palavra o sr. 
von Reihmann, para, em breve c frisante 

Entre os muitos telégrammas de ^ex- 
portação que nos mandam os bersaglieri, 
encontra-se o seguinte: 

«Os italianos occupam os principaes 
pontos estratégicos. — Londres, 17 (A' 
noite) — Informações recebidas do quar- 
tel general do general Cadorna, e para 
aqui transmittidas, de Roma, dizem que 
as tropas italianas estão de posse de 
todos os pontos estratégicos nas proxi- 
midades de Monfalcone, Carvis, Predil 
e Tolmino, pontos esses por onde Napo- 
leão invadiu a Áustria.» 

Ahí está uma cousa certa: invadir a 
Áustria! E' o problema mais fácil do 
mundo porque Napaleão também a inva- 
diu! Os ber.sigiieri estão de posse dos 
pontos principaes por onde o Grande 
Napoleão penetrou nos territorios dos 

engano da Riissia Bol;re a 

Âustria-Hungria 

o "Mcssaggöro» recebe uma caria do seu 
tomem de coiifiança Míigrini, que começa da 
eguinte maneira: 

A força' interior ria .\iistria! Xa Europa 
'orntou-sc a lenda que a .Vustria estava pres- 
es a desmoronar, porque as dozesete naeio- 
laLdadfts da monarcbia, cançadas das suas 
:ontend?iS aproveitariam a primeira occasiãí) 
zada para se separar. O colosso cora os pés 
le barro oaliiria ao mais leve impulso vindo 
!e fora. Tudo se patenteou differente, bem 
liferente! guerra não quebrou a força da 
•eliia monarchia, ao contrario! As dezesete. 
nacionalidades reuniram-se sem excepção em 
orno do seu imperador, e combatem com a 
naior tí.-nacidade pela honra e gloria da ar- 
obi-casa o não se deve suppor que lá onde 
i^stá o maior perigo, estão só os allemães da 
Uístria. .\ão, onde está o combate mais vio- 
'enlo, onde a lesistencia é mais lenaz, lá e.s- 
.ão rumenios, polacos, magyaren e croatos. 
Esla é a. causa por que os russos não avan- 
çam. A sua esperança no desmoronamento 
interior do estado das línguas multiplices 
provou-se em todos os sentidos illusrsria. Os 
líioiaes russos que.volíam do caaipo de ba- 

talha, descrevem os combci,tes nos Carpa.-- 
Lhos (!omo verdadeiramente horrorosos. Os 
luslriacos aao se deixam*intimidar.'Üm ata- 
que de haioneta segue-se a outro. Si o inimi- 
.^0 é forçado a recuar, volta com nova ener- 
,'ia. A sua instrucção de guerra é tão perfei- 
ta que uma posição apenas tomada já esta 
fortifica;ia, de modo que nos coatra-ataques 
já se cae nas fortificações de arame, erigidas 
com toda' a arte diante das trincheiras, ca- 
vadas com rapidez de um relampago. 

Nestas circumstancias não é de admirar 
que as operações progridam penosamente. 
Os austríacos com valentia sem igual, seatc- 
se que elles tèm a consciência que precisam 
ganhar a lucta para conservar a monarchia. 

 000- 

Imqrensa germanophoba 

Chama-se sagrada a missão da impren- 
sa e assim devia ser. 

Succede porém, que a maior parte das 
vezes ,serve para mistéres muito diffe- 
rentes, tornando-se o reflexo de odios 
mal contidos, quando retrata fielmente 
«o modo de ser e a pschología de quem 
delia se serve para diffamar, insultar, 
cahimiiiar!... A tibieza dos termos, a in- 
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DIÁRIO ALLEAMO: 

ferioridaüe dos sentimentos que se de- 
monstram pelas columnas dos jornaes 
alliados, levam-nos a lamentar que a fú- 
ria tremenda das intrigas ou o íuzir da 
vil meta!, lhe tenha arrastado a consciên- 
cia a abjecções, como o vento impiedoso 
do inverno, arrasta ao charco as ultimas 
folhas das velhas arvores. 

O desvairamento é tão lanientavcl ciue 
só se encontra para o manifestar a lin- 
guagem nefanda e soez, forjando menti- 
ras, inventando telegrammas de victo- 
rias, repíectos de má fé, e, tudo isto; on 
porque sintam a própria fraqueza apon- 
tar-lhes com a veracidade dos factos o 
prenuncio do 'uni proxinio {íosastrc mi 
porque, julgando correndo a gama dos 
insultos e das injurias, poderão abater 
o poderio de uma raça nobre e grande; 
grande pelo commercio, grande pela sua 
sciencia, pelas suas artes e induslrias, 
grande mesmo pebs seus idéaes!... 

A' imprensa impõe-se o sacratissimo 
dever de professar a verdade, para que 
a^não julguemos uma escola de diffama- 
ção^ onde se ensina a anavaíhar repu- 
tações, onde se incute nos espíritos, por- 
ventura illeíradoí-!, o dosi'cspeito jx-ia di- 
gnidade alheia. 

E' preciso impedir o alastramento de 
boatos terroristas, com calma e sereni- 
dade, esperando que o horisonte se des- 
anuvie, a ailnnos])tu!ra, da. Eui'Ojia. se 
descarregue, a tempestade passe e que, 
ajliistoria venha desvendar a especuiu- 
ção gananciosa e o aggravamento de pai- 
xões desmedidas que hoje se levantam 
contra a grandiosa e inexcedivel ALLE- 
MANHA. 

KL:\IAN() i/OTKNMAíí-. 

-ooo  

CORREÍO PAULISTAMO., 

O nosso coilega «Correio í^iu- 
iisíano;. inaugura hoje ás 3 horas 
lia tarde, as novas insíailações de 
'sua rcdacção, 

A vasta sobreloja do paiaceíe 
Bricola está quasi toda ella occupa- 
da pelp gabinete da directoria e iiais 
dependencias da Redacção, tudo ca- 
prichosamente luontado e com todas 
as coniinodidades exigidas para um 
jornal modei'no e de grande circu- 
lação como é o decano da imprensa 
paulistana. 

Felicitando o velho collega, por 
maís esse progresso compensLdor 
das suas lides afanosas na nossa íni- 
nrensa, desejando-lhe crescenic 
prosperidade. , 
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.1 Bsssa ßeitralidacle 

Üm caso grave — Urge tomar 
providencias. 

A 7 lie junhf) entrou nó nosso p )rí i 
o vapor «Pembrokeshire» da Mala Reri 
ingleza e atracou no armazém n," 10 í! i 
Companhia Docas. Este grande navi:) u ^ 
carga tra-z na pôpa, á vista de todo ) 
mundo, um poderoso canhão, de constí i:- 

. cçao moderna, exhibindo assim sua qt; i- 
lidade de cruzador auxiliar inglez e f 
zendo desta maneira parte da marinh i 
de guerra britannica. 

Conforme as informações cjue pode- 
mos obter, do referido canhão foram vi- 
radas algumas peças — não sabem;; , 
si pelas nossas autoridades marítimas ..( 
por ordem do proprio commandante 
afim de privar o vapor, pelo manos a .'- 
parentcmente, do seu caracter de nav; > 
'armado em guerra. 

O «Pembrokeshire» está agora toma - 
do um grande,carregamento de cafépa. i 
a Europa e daqui a poucos dias zarpai á 
do nosso porto, póndo sua artilharia nr,- 
vamente em condições de .agir prompía- 
mente contra qualquer unidade ininiiGc).. 

Repetidas vezes já fomos obrig'aci;;; 
a occupar-nos do assumpto importan^j 
da nossa neutralidade, declarada solem- 
nemente pelo governo brasileiro nopri .- 
cipio da guerra. Tivemos occasião de re- 
gistrar a extrema benevolencia — jvi/-1 
não applicar outro termo ~ com a qual 
as autoridades brasileiras, encarregadas 
de zelar pela fiei ejJecução dos respecti- 
vos decretos ministeriaes, se conforni !- 
ram com certos factos, que não esíã;) 
perfeitamente de accôrdo com o que s 
comprehende por «estricta neutralidade;. 

E emquanto esta benevolencia se es- 
tendeu sobre uma parte dos belligeran- 
tes, a outra tornou-se victima de suspei- 
tas ridiculas e denuncias levianas, conu) 
no caso das estações clandestinas de r.i- 
diotelegraphia, cuja installação nas nos- 
sas praias se attribuiii as allemães. 

Não é a primeira vez que navios dc 
commercio ingiezas armados cm guerra 
têm tocado no nosso porto, verificando- 
se porém a circumstancia, de que aquel- 
í^es, que exhibiram abertamente sua ar- 
tilharia, não oxcedcram o praso de 2-1 
horas concedido pelo regulamento' como 
por exemplo o vapor inglez «Deseado/>. 
Também não podemos affirmar, si ou- 
tros navios inglezes ou francezes, que 
ficaram no nosso p.orto por mais tempo, 
trouxeram a bordo canhões, que julga- 
ram bom desmontar ou esconder quando 
entraram em aguas brasileiras. O caso 
cio «Pombrokeshirev jiorém, que se en- 
contra ha iO dias em Santos, arm.ado 
fin guerra, tomando carga, e sem cjue l 
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chegasse ao nosso conhecimentc) uma 
Gomnuuiicação bfficial, .de que o navio ,au 
xiliar de guerra, demorando-se m,ais do 
que 2-4 horas, seria desarmado e inter- 
nado, é um «novum:>, completamente 
em desaccordo com as leis da neutra- 
lidade. 

Sendo o facto de alta importancia po- 
lítica e dizendo respeito ás nossas re- 
lações internacionaes, cabe ás autorida- 
des competentes, que certamente ainda 
não receberam instrucções para casos 
desta ordem, informar com urgência 
s. exa. o sr. Alexandrino de Alenc; 
ministro marinha, que de conformi- 
dade com o ministro das nossas relações 
exteriores não deixará de tomar as pro- 
videncias que exige o facto altamení 
compromettedor para a nossa neutr.a!i- 
dade. Os jornaes do Brasil inteiro nos 
últimos mezes tem, repeilido energica- 
mente os numerosos actos de desa.cato 
á soberania do Brasil praticados pek 
inglezes, ao governo, que devidamente 
informado está sciente de tudo, ur.ç 
abandonar sua attitude de espectador 
desinteressado para fazer respeitar cs 
decretos deile emanados. Appellamos 
pois para as nossas autoridades conrpe 
tentes e esperamos em breve uma so'u- 
ção satisfactoria do caso. Artüs. 

(Da ((Noticia», dc Santos.) 

-OtK)- 
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A íngiaterra! Eis-nos deante da nação 
cujo egoisnío; è e tem sido semprs o dis'e- 
ctor supremo 'de seus actos. O egoismo 
inglez é um facto tão conhecido e inco i- 
tcstavel como a hypocrisia do franc. z 
e a fanfarronada do andajuz. A sabedoria 
popular já o tomou á sua conta, caracte- 
risando-o num exame de casos e de ane- 
doctas. 

O inglez só cuida de si; o zelo peio 
seu «eu» manifesta-se até na graphia da 
sua lingua: é o único povo que dá as 
honras de lettra niaiuscula ao pronome 
da primeira pessoa, .ao seu «1» (eu),, 

■honra que não;possuc nenhum outro pro- 
nonie, honra que esse mesmo pronou'.e 
não possue em nenhuma outra lingua. 

E' um ep;ois'mo que s:e, tem manifesta;:'o 
em todos os tempos e que, para não des- 
mentir... tão honrosa tradição, ainda te 
manifesta nos tempos que correm. A In- 
glaterra, ;Cgoista' por natureza, por indole 
e por costume, como tem. sido até agora, 
si a Europa continental não lhe der u)na 
tremenda lição, continuará a sel-o sejn- 
pre, p.ois, íomo se sabe, lá o costume ou 
lUso é que faz as leis... e leis bem sólidas 
c arraigadas. 

A sua privilegiada situação geograpiii- 
ca, o seu conhecido «bemdicto isola- 
mento», como que preparou o egoismo 
do seu povo e do seu governo. 

Isolada, com o m.ar por trincheira, 
com poderosas esquadras a defender-lhe 
as costas, esteve sempre apta a levar a 
devastação) e a espoliação onde bem que- 
ria e entendia, com pouco risco de que 
lhe fizessem o mesmo em casa. As condi- 
ções que lhe facilitavam a defesa, não liic 
enfraqueciam o attaque, porque encon- 
trou sempre nações que se prestaram a 
transformar-se no seu exercito nO conti- 
nente — visto como, o seu exercito, 
segundo um insuspeito escriptor inglez, 
«é feito metade de gente que sáe das 
prisões e a outra metade deveria estar 
neilas.» Assim, na guerra de successão 
da Hespanha, a uiglaterra combateu a 
França com as armas da Áustria, de Por- 
tugal, da Hollanda e da Dinamarca; de- 
pois combateu a Hespanha com as armas 
da da França, da Áustria e da Hollanda; 
mais' tarde combateu a França, allngan- 
do o sangue dos soldados austríacos, 
prussianos, allemães, hespanhóes e por- 
tuguezes; e assim, sempre as discórdias 
dos governos alheios favoreceram os 
.seus interesses e saciaram a sua cúbica. 
Ainda hoje sua tactica cobarde não va- 
riou: transformou quasi toda a Europa 
Hio seu exercito no continente, açulou o 
cão moj;o] n^t Asia, arregimentou tropas 
indianas, niostrando-se muito amiga da 
França sua velha inimiga. 

Por isso iá se observou com razão 
que, S! a Allemanha, como disse, «resis- 
tirá até o^ ultimo vintém», a Inglaterra, 
como astutam.ente não disse, reíiistirá... 
até o ultimo francez! 

Oriunda de um feito de pirataria, a 
velha Albion nunca poude esquecer seu 
nascimento. 

Quasi todas as nações da Europa tive- 
ram origens dignas e g!ori.'>sas, illustra- 
das por algum beneficio á humanidade, 
por algum auxilio ao progresso, por al- 
guma obra em proveito da civilisação. 
Portugal e a Hespanha conquistaram o 
solo pátrio aos seus inimigos, aos inimi- 
gos 'do Christianismo e da Civilisação; 
os Estados da Allemanha e da Scandina- 
via, a França, a Bélgica, a Hollanda, a 
Suissa, nasceram da grande innundação 
germanica, que purificou o continente da 
corrupção e da tyrania romanas; a Italia 
salvou o Direito de Roma e a Religião 
de Christo. 

E a Inglaterra? Saltaram ás suas prai- 
as bandos de piratas que massacraram 
populações, organisando uma aristocra- 
cia espoliadora e tyranica, e o resto da 
Europa só veiu a saber que existiam 
inglezes quando elles accenderam o pri- 
meiro pharol da sua historia: — a laba- 
reda patibular que consumiu Joanna d' 
Are. 

Depois dò' piratearem para viver, pi- 
ratearam para se engrandecer. 

. A grande nação colonial dos nossos 
dias pouco descobriu dos dominios que 
possue. No século dos grandes descobri- 
íiientos, os bretões ioccúpavam-se 'em t'u- 
cidar-se mutuamente e assassinar seus 
reis, em homenagem ás ambições e aos 
caprichos das famílias mais emproatlas 
da sua aristocracia. 

Quando algum Estado, que tinha cc'.o- 
nias e nr.uinha, se empenhava nu na 
guerra, o Juhn Bull trapaceiro e ma.cí ia- 
velico envolvia-se nélla para apoderar -se 
de colonias. Assim, a successão de C ir- 
los ií da Hespanha foi-lhe pretexto p::ra 
arrancar á França a Terra NoVa e outros 
territorios; á sombra da guerra dos Sjte 
Annos, apoderou-se do Canadá e de ■,ii- 
tras Antilhas, alargou seus dominios na 
índia, firmou o pé na África, enfraqueceu 
o poder maritimo dos francezes, e arrui- 
nou o commercio c o império de Hespa- 
nha, extorquindo-lhe territorios,. con..; o 
da Florida. 

Fizeram-se contrabandistas para de- 
fraudar a Hespanha, devidamente prote- 
gidos por Poppe, Johnson e Ciloser e, 
quando Felippe V protestou,'o ministério 
Walpole declarou-lhe guerra tremenda. 
No seu Pantheon, jonh Buli deu nicl-os 
a corsários famosos, como Francis Drake 
que dc volta á patria, foi aclamado como 
um triumphador; a rainha Isabel jantou 
a bordo do navio pirata e da madeira 
desse navio foi construído um pulp-to^ 
para a Universidade de Oxford, onde 
ficou para ensinar aos povos o direito 
das gentes que os Inglezes ainda hoje 
tanto proclamam'j e symiiolisar aos olhos 
dos posteros a... consciência moral e ju- 
rídica da fatídica Albion! 

Quando John Buli não consegue usur- 
par ,arvora-se em... protector dos fracos. 
Os seus protectorados são famosos; ol)e- 
decem á regra... moral: dá-me o teu 
territorio que te darei protecção: — 
«exhange no robbery». Portugal foi, en- 
tre outros paizes, uma victima destes 
protectorados absorventes; apezar dí... 
protegido, foi afrontado no parlamento 
britannico pelos insultos de Jacob Bri- 
ght, pelos indecorosos tratados de Lou- 
renço ívlarques e da Índia, por incess.m- 
tes esbulhos e humilhantes pressões, 
pelo celebre tiltimatum que produziu os 
candentes versos de üuerra junqueiro: 

Rouba-se uma nação como se rouba um 
[lenço 

E vé a luz do sol este attentado im 
[nienso 

E fica o monstro impuna! e" o bandoleiro 
ja rir 

E não estala ium pi íd(c ;dô;r ;,em cada peito 
E não submerge o monstro a cólera do 

jmar 
E.a terra continua no seu gyro perfeito'.. 
O' chimera! o' tristeza! o' Justiça! -o 

[Direito 
Providancia! onde estás?... que te queijo 

[insultar! 

John Bujll é o inimigo, commum: a todas 
as nações da Europa. Desde a guerra de 
successão ila Hespanha: e da paz ide Utre 
cht, quando, no começo do sec. 18, per- 
niittiram pela primeira vez aos ingle/es 
arvorarem.-se em árbitros da política 
continental, não ha talvez um único E 
tado europeu que não tenha soffrido as 
conseqüências da espoliação e da eubiça 
britannicas. 

E' o que a Inglaterra tem sido até 
hoje e continuará a sel-o emquanto, não 
se vir forçada a encerrar-se na sua ilha. 

A guerra actual tem sido para i lia 
bem menos riscnha do que as 'anteriores 
que o <*gam os submarinos e os zcp:)e 

Jias. Talvez esteja para breve a reaiíja 
ção {Ia prophecia de Guerra Junqueiro: 

Hão.de um dia as nações, como hye ias 
[dementes. 

Teu império rasgar em feroz convulsã o... 
E no tbrvoi hallali ,tíando saltos ardenl: 
Com a baba da raiva esfervendo entre 

[os dentes, 
A bramir levará ^adia qual seu quinhã.:,^ 

,V"' Ä ' ' -'-Z 
E tu ficarás s*ó na tua ilha uormand-; 
Com teus barões feudaes e teus n!e.:di 

[gos nus 
Devorará teu peito um cancro acceso, r 

[Irlanda 
E a tua carne has de vèl-a, o' merelri;-: 

[nefanda, 
Lodo amassado em sangue, oiro amas 

[sado em rús 

Milhões, milhões, milhões de boccas es- 
[faima ias 

Hão^e dilacerar-te o corpo com furor; , 
a dynamíte, e a carne a 

[punhaladas, 
no mesmo escombro 

ensangueutacas, 
Em baques de hecatombe e biaspheirias 

[de dor !.,. 

t a pedra 

Hão de tombar 

Hão de os lords rolar em postas no 
[Tam.iía! 

Ha de o corpo de um rei dar um ban- 
[ que te a um cão ! 

Teu solo ha dc tremer como nana pí- 
[tonisa, 

E a canalha sem lei, sem Deus e sem 
[camisa. 

Abrirá teu bandulho infecto, o' Deus 
, [Milhão! 

Bancos, docas, prisões, arsenaes, rnonu- 
[mentos, 

Tudo rebentará em cacos pelo ar!... 
E ao soturno fragor dos teus finaes 

[lamentos 
Responderão — ladrando! as coleras dos 

[veníí>s! 
Responderão — cuspindo! os vagalhues 

[do mar 
Luiz Araújo Corrêa de Brito. 

-ooo- 

na poucos 
do Rio, sur- 

«Quando da patria emfim o coração fre- 
[mente 

Palpitavsr num sonho encantador de 
[gloria, 

A' face do universo inteiro, de repente, 
Brutaüssínramente, 

Em f.lcna Europa, em pleno dia. eili plena 
[Historia, 

<.v'Ual s! fôra de noite e em matagal bem 

Estrano'ula-sc 
j aenso 

a unj povo heroico o seu 

Pela ÄlieisiMläa 

IV. 
A Italia... A Italia, para satisfazer ao 

clamor de um p/artido, lançou o istu repto 
contra a Áustria, ha longos mezes envol- 
vida pelo fumo das batalhas. As suas 
reivindicações c aspirações, adormecidas 
por dilatados annos, começaram a des- 
pertar quando as avalanches russas ala- 
gavam de sangue os desfíladeiros dos 
Carpathos. Como se esqueceram as tra- 

.. - dicções cavalheirosas dessa Italia gentil! 
[porvir, J Porque não conservou a Italia a sua neu- 

tralidade até o fim desta guerra ? Ven- 
cida acaso a Áustria, não lhe seria dif- 
cil, até talvez sem recorrer aos meios 
cruentos das arnuis, ver satisfeitas e 
coroadas de êxito as suas aspirações. A 
Áustria, então, exgotada não se abalan- 
çaria talvez a imia inova guerra^ e quando 
se abalançasse veríamos no scenaria da 
lucta, apenas dois combatentes se medi- 
rem. Victoriosa por ventura a Áustria, 
que bello gesto o da Italia bater-se con- 
tra uma nação, que ainda tinha verdes os 
louros de glorias ganhas nos campos dos 
mais rudes combates! Aguardar, porém, 
o momento, em que o adversario, cober- 
to do pó e do suor das jornadas, esteja 
na imminencia de vêr os seus flancos 
feridos por outros inimigos tenazes, para 
o atacar com desusado ímpeto em íiora 
premente, — pôde ser que isso consulte 
os interesses nacionaes, que fizeram eru- 
pção depois de taíij;os e tantos annos da 
alliança italo-austro-allemã, mas seja-nos 
licito perguntar; á consciência de toiíos (os 
homens de bem: que nome reservará a 
historia para esta attitude da italia 
Os alliadofilos entoaram hymnos á reso- 
lução de Salandra precipitando a Itaüa 
nos azares da guerra, cm momento op- 
portune... Explica-se. Elles imaginam que 
a Áustria, uma vez enfraquecida, não r-o- 
derá prestar o seu auxilio á Allemanha, 
a sua nobre alliada, e amiga tanto na 
prosperidade comoi no infortúnio, e que .a 
Allemanha, sem esse auxilio de alto va- 
lor, hão poderá ma'is resistir aos seus 
uumigos e terá de ceder e será aniqui- 
lada, ficando então salvas as liberdades 
do mundo. Foi com esta illusão, ou com/ 
esta nova esperança, pois falhou a que 
elles depositavam nas hostes dos mujikí--, 
que elles receberam da coüaboráção da 
italia na guerra como sendo unir. das 
mais brilhantes acções, como o maií se- 
guro caminho para a victoria da causa 
íaíiíiíi... 

Por estas e outras é que 
dias a Revista da Semaíia, 
prehendendo-se com o desasson^oro com 
que proposital,mente se desvirtuatn os 
lactos e as notícias da guerr.a, achava 
que a mais dc cem dos nossos jornalistas 
e criticos conviria um tratamento para 
a volta da integridade mental, de tal 
modo se esconde a verdade e se suggere 
ao povo a mentira e o erro... contra os 
allemães. Não viram a historia habil- 
mente inventada da annexação de Santa 
Catharina á Allemanha? Não era esse 
um dos casos em que se tornava urgente 
o tratamento alludído ? No Contestado 
não havia fanaíicos, mas officiaes alle- 
mães disfarçados. Trabaliiava-se ha mui- 
to para a realização do niovimerdo, já 
,havia uma cidade que era o quartel ge- 
^..leral. A lucta no Contestado era o pre- 

f texto, eram allemães que ccmbaiiam as 
Uropas braslieíras. Mas esta malévola 
patranha, posta em circulação pela le- 
viandade de um jornal, logo secundada 
pela de muitos outros, teve de caiar-se 
pelas explicações do nosso .ministro da 
guerra: — nada do que" se propalava 
era verdade, foram justamente os alle- 
mães os melhores auxiliares das forças 
legaes, os que deram carinhosa hospeda- 
gem em seus lares a officiaes brasileiros 
e os .que nada pouparam para que fo.sst; 
bem seccedida a acção contra os sertane- 
jos em armas. Eis ahi. Entratanto, como 
se levanta tamanha calumnia contra aile- 
mães, que desbravaram florestas, que 
fundaram cidades, que se bate^-am co*m- 
nosco era terras do I^araguay, que mar- 
cháram com as tropas legaes na revolta 
de Setembro e que, sempre, mas sempre, 
outras provas nos têm dado senão as da 
maior identificação com tudo aquillo que 
é nosso, com tudo o que soffremos, com ' 
tudo o que aspiramos? Queni pode, se 
não é urn insensato ,suppõr a Allemanha 
capaz de um erro político tão espantoso, 
vindo tentar annexações na America? 
Com que fim ? Ampliar os seus m.erca- 
dos ? Mas, por esses mercados, não áb 
arriscaria a perder os mercados da Ame- 
rica quasi inteira ? Para» adquirir terri- 
torio ? Mas, nesse caso, não teria a Al- 
lemanha outras regiões do globo para 
onde lançasse as suas vistas sern os gra- 
vissimios embaraços que lhe advinanr 
da America ? Para uma estação naval ? 
Porque? Para que? Contra quem? Estes 

; outros absurdos, que espanta que eu- 
reni em cabeças equilibradas e níais es- 

panta que sejam endossadas por jornaes 
que se presumem reflectidos, visam em 
ultima analyse chamar a odiosidade, ali- 
mentar a prevenção, incutir em espíritos 
de fraca resístencia, que a Allemanha pre- 
tende subjugar o mundo. Póde-se em sã 
ccnsciencia admittir como pensamento do 
governo allemão a fantasia de um ou 
outro escriptor tedesco sóbre a política 
colonial de sua patria ? Interpretará o 
pensamento do governo brasileiro o es- 
criptor que se lembrar um dia de pregar 
a annexação do Uruguay? Absolutamen- 
te, como não seri-a responsável a Italia 
se algum jornalista se batesse pela amie- 
xação de S. Paulo. 

Tenhamos juízo... A grande parte da 
imprensa contraria á Allemanha, e cujo 
dever desde o começo da guerra era o 
de conservar-se apenas em discreta cs- 
pectativa, como o cCommercio» e o 
«Dia'rio Popular», para citar s() dois, 
também não interpreta o sentimento da 
maioria dos brasileiros nem o da élite 
intellectual ,civil e militar, do nosso paiz, 
quando acompanha os russos e os ingle- 
zes no afan com que desejam o esmaga- 
mento da Allemanha, c quando a apre- 
sentam como a responsável por esta 
guerra, que traz o mundo atonito c sur- 
preso. J. (Q. P. , 
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